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feinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
eee Fernruf Nr. 594 und 595. . 


Im „Berliner Tageblatt“ vom W. No⸗ 
vember beſchäftigt ſich Erich Dombrowski mit 
den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
Der bekannte Berliner Publiziſt berührt zunächſt 
die Frage der hohen Schutzzölle und Kontin⸗ 
gente. Dieſe Kontingente kommen für die zoll⸗ 
freie Einfuhr elſaß⸗lothringiſcher Waren nach 
Deutſchland und für den zollfreien Export 
polniſch⸗oberſchleſiſcher Rohſtoffe in 
Betracht. Das elſaß⸗lothringiſche Warenkontingent 
fällt mit dem 10. Januar, und das oberſchle⸗ 
ſiſche mit dem 15. Juni des nächſten Jahres 
automatiſch fort. Beide Staaten aber, Frankreich 
und Polen, haben das lebhafteſte Intereſſe daran, 
dieſe kontingentierte zollfreie Ausfuhr aus ihren 
neu erworbenen Gebietsteilen zeitlich noch zu ver⸗ 
längern, da ihre eigenen Märkte nicht aufnahme⸗ 
fähig genug ſind. Da franzöſiſches Kapital über⸗ 
wiegend in der Induſtrie olniſch⸗Oberſchleſiens 
angelegt wurde, iſt Frankreich nicht bloß ein poli⸗ 


tiſcher, ſondern auch ein wirtſchaftlicher Sekundant - 


Poleus in dieſer Frage. Nun äußert ſich Erich 


Dombrowski über die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 


verhandlungen: 


Blickt man die polniſche Preſſe der letzten Wochen durch, 
ſo gewinnt man den Eindruck, daß Polen der gebende und 
Deutſchland der profitierende Teil iſt, daß Polen wenig oder 
gar kein und Deutſchland alles Intereſſe an dem Zuſtande⸗ 
kommen eines Handelsvertrages hat. So liegen die Dinge 
nicht. Eher umgekehrt. Die Ausfuhr Poleus nach Deutſch⸗ 
land betrug 1923 nicht weniger als 50,6 Prozent des Ge⸗ 
ſamtexports und die Einfuhr aus Deutſchland 43,6 Prozent. 
Der polniſche Handelsverkehr mit Deutſchland ſpielt alſo 
für Polen eine überragende Rolle. Anders für Deutſch⸗ 
land. Unſer Handel nach Polen bezifferte ſich 1923 auf bloß 
4,4 Prozent unſerer Geſamtausfuhr und die Einfuhr aus 
Polen auf fünf Prozent. Dort, in Polen, macht der Han⸗ 
delsverkehr nach und von Deutſchland alſo die Hälfte des 
Exports aus. Hier, in Deutſchland, nur den zwanzigſten 
Teil. Gewiß, nach dem Verluſt eines großen Teiles unſerer 
Rohſtoffguellen mit ihren e 1 wir darauf 
angewieſen, mehr noch als ehedem Halb⸗ und Fertigfabri⸗ 
kate zu exportieren und, gegebenenfalls, Rohſtoffe von 
draußen zu beziehen, um ſie durch Arbeit zu veredeln. Ein 
paar vergleichende Zahlen dafür. Es betrug: 

Die Ausfuhr aus Deutſchland Die Einfuhr aus Polen 


Fabrikate 64,1 Prozent 26,0 Prozent 
Rohmaterial 22,2 Prozent 46,3 Prozent 
Lebensmittel u. Tiere 6,6 Prozent 4,8 Prozent 
Halbfabrikate 6,8 Prozent 23,6 Prozent 


Die Zeit vor dem Kriege kann leider nicht zu Parallelen 
herangezogen werden, da Polen noch nicht ein ſelbſtändiger 
Staat war und die Statiſtiken der heutigen polniſchen Ge⸗ 
bietsteile: Galiziens, Oberſchleſiens, Poſens, Weſtpreußens 
und Ruſſiſch⸗Polens damals nicht geſondert geführt wur⸗ 
den. Polen befindet ſich auch ſonſt uns gegenüber, in dem 
Ringen um den Handelsvertrag, inſofern im Nachteil, als 
es, wie geſagt, an der weiteren Aufrechterhaltung des 
polniſch⸗oberſchleſiſchen Rohſtoffkontingentes für den zoll⸗ 
freien Exßort intereſſiert iſt. Andererſeits befürchtet es 
eine Überſchwemmung mit deutſchen Waren, wenn es ſeine 
Grenzen auch nur auf dem Wege der gegenſeitigen Meiſt⸗ 
benlinftigung uns gegenüber öffnet. Die Preiſe in Polen 
find ziemlich hoch. Die Bedingungen der Produktion find 
ſchwierig. Der A iſt groß. Der Export iſt 
unter dieſen Umſtänden nicht leicht. Die deutſche Kon⸗ 
kurrenz droht, in den Augen der Polen, die heimiſche In⸗ 
duſtrie an die Wand zu drücken. Die polniſchen Blätter 
drücken das ziemlich übereinſtimmend ſo aus: Deutſchland 
muß,um ſeine Reparationskoſten abzutragen, Waren und 
Waren ins Ausland exportieren. Es wird ſich neue Abſatz⸗ 
gebiete, vornehmlich im Oſten und da wiederum in Polen, 
ſuchen und ſichern müſſen. Mit anderen Worten: Deutſch⸗ 


land wird ſeine Schulden an die Alliierten auf Koſten eines 


wirtſchaftlich eroberten Polens entrichten. Deutſchland 
wird als Anleihe⸗ und Kreditſchuldner der Pionier des 
5 und amerikaniſchen Kapitals in Mitteleuropa 
ein. . 
Das iſt natürlich übertrieben. Denn Polen wird in dem 
deutſchen Geſamt⸗Ex⸗ und ⸗Import auch weiterhin nur eine 
beſcheidene Rolle ſpielen. Allerdings iſt Deutſchland be⸗ 
ſtrebt, wie jede weltwirtſchaftlich eingeſtellte Nation, ſeine 
handelspolitiſche Poſition in Polen 1 Das gleiche 
gilt von Polen gegenüber Deutſchland. 1 
iſt dadurch ungewöhnlich erſchwert, daß wir noch heute mit 
den Fußangeln des Verfailler Friedensvertrages zu rechnen 
haben. Dieſen Nachteil, der einer völligen handelspoliti⸗ 
ſchen Gleichberechtigung entgegenſteht, müſſen wir vor allem 
beſeitigen. Dazu gehört, um es auf eine kurze Formel zu 


bringen, die perſonelle Meiſtbegünſtigung: das Recht der ge⸗ 


ſicherten Niederlaſſung für die Geſchäftsleute und die Ein⸗ 
ſtellung der Liquidationen von Privateigentum. Solange 
nicht dieſe beiden Vorausſetzungen erfüllt find, ſolange alſo 
der Pole als Geſchäftsmann in Deutſchland eine Vorzugs⸗ 
ſtellung gegenüber dem 
deutſchen in Polen genießt, wird ein Handelsvertrag un⸗ 
möglich ſein. Die Polen freilich meinen, ein beſonderes 
Druckmittel in der Tranſitfrage in der Hand zu haben. Sie 
glauben, daß wir für unſeren Handelsverkehr mit Rußland 
unbedingt den Durchgang durch Polen benötigen. Das iſt 
ein Fehlſchuß. Jurzeit iſt der deutſch⸗ruſſiſche Handel jo ſehr 
zurückgegangen, daß die Tranſitfrage an ſich für uns nur 
eine untergedroͤnete Bedeutung hat. Überdies vollzieht ſich 
der meiſte Verkehr zu Schiff über Riga und Reval und kann, 
zu Lande, wenigſtens nach Südrußland hin, durch Rumä⸗ 
nien geleitet werden. Dieſer Einwand kann uns mithin 
nicht ſonderlich ſchrecken. Anderſeits ſcheint es uns, als ob 
dieſe Waffe einer Unterbindung des Tranſitverkehrs ſich 
letzten Endes gegen Polen ſelbſt richten würde. Das Land 


braucht ausländiſche Kredite. Die bisherigen Verſuche, in 


England oder Amerika neues Kapital aufzubringen, ſind er⸗ 
ſolglos geblieben. Die großen Bermünensobiekte des 
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haben ſoll, daß 
Unſere Situation 


alb oder ganz rechtloſen Reichs⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


— — 


3 8. 
bezug 


Staates, die für eine Beleihung in Betracht kämen, find be⸗ 
reits verpfändet. Die Wälder von Bielomiec find in der 
Hand der Engländer. Die oberſchleſiſche Induſtrie gehört 
zu einem erheblichen Teile den Franzoſen. Desgleichen die 
galiziſchen Naphthaquellen. Nur noch die Eiſenbahnen ſind 
frei. Aber würden ſie von einer ausländiſchen Kapitaliſten⸗ 
gruppe als Unterpfand akzeptiert werden, wenn Polen ſich 
ſelbſt von dem internationalen Tranſitverkehr zwiſchen 
Mittel⸗ und Oſteuropa ausſchaltet? Kaum. 

Wir haben verſucht, objektiv die Sachlage darzuſtellen 
und die beiderſeitigen „Belange“ gegeneinander abzuwägen. 
Beide, Polen und Deutſchland, haben ein Intereſſe daran, 
zu einem Verkehr auf praktiſcher Grundlage zu gelangen. 
Beide ſind wirtſchaftlich aufeinander angewieſen. Für beide 
iſt es höchſte Zeit, aus der Atmoſphäre des Mißtrauens her⸗ 
auszukommen. Deutſchland iſt, auch wenn es nie ſeine An⸗ 
ſprüche auf die ihm entriſſenen Gebiete aufgeben wird, zu 
einem Modus vivendi bereit. Wir wollen hoffen, daß der 
Handelsvertrag, wenn er im Augenblick auch nur ein Pro⸗ 
viſorium ſein kann, die erſte feſte Brücke für die Verſtändi⸗ 
gung bilden wird. Die Vorbedingung dazu aber iſt: Gleiches 
Recht für den Deutſchen auch in Polen. ö 


Wir verſtehen die Welt nicht mehr. Als das zarte Ge⸗ 
bilde eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages zuerſt in den 
okkulten Sitzungen diplomatiſcher Geheimkammern auf⸗ 
tauchte, ſich materialiſterte und immer deutlichere Geſtalt an⸗ 
nahm, wurde die Parole ausgegeben, wir hätten in Polen 
überhaupt keinen Handelsvertrag mit unſerem weſtlichen 
Nachbarn nötig. 
dieſer Taktik feſt. Der viel beſprochene Auffa Erich Doms 
browskis im „Berliner Tageblatt“, den wir oben zitiert 
haben, wird wegen ſeines ruhigen Tones gelobt; im übrigen 
aber weiſt man erneut auf die Trümpfe hin, die man in der 
Frage des ruſſiſchen Tranſits in der Hand hat, oder man 
folgt dem Beiſpiel des „Kurjer Poznaßski“ und betont, daß 
die oberſchleſiſche Kohle, die nach dem Ablauf des Kontin⸗ 
gents von Deutſchland nicht mehr angenommen zu werden 
braucht, dem deutſchen Markt entzogen und nach dem Oſten 
geliefert werden kann. Man bedürfe dazu nur eines Ausbaus 
der Verkehrsſtraßen. 3 

Wir halten dieſe von der polniſchen Preſſe beliebte 
Taktik für durchaus gefährlich, da ſie nur der öffentlichen 
Meinung im eigenen Lande über den wahren Stand der 
Dinge Sand in die Augen ſtreut, während ſie im Auslande 
dochinicht wirken kann, weil man dort polniſche Zeitungen 
nur ſelten zu leſen vermag. Wir erklären ganz 
offen, daß das wirtſchaftliche Intereſſe der 
Deutſchen in Polen gerade bezüglich der 
Handelsvertragsver handlungen mit den 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen unſerer pol⸗ 
niſchen Mitbürger faſt in allen Beziehun⸗ 
gen durchaus zuſammenfällt. Wir rufen nach⸗ 
drücklichſt unſeren Landsleuten in Berlin zu: 

Gebt uns den Handelsvertrag! 


Die Guttempler in Freiheit! 


Graudenz, 1. Dezember. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag wurden ſämtliche Beſchuldigte in dem Verfahren 
gegen die Guttempler⸗Loge, die ſich ſeit etwa 6 Wochen 
in Unterſuchungshaft befunden haben, auf freien 
Fuß geletzt der des Gn 
templer⸗Ordens, ein Amerikaner und ein SOjähriger 
Engländer, hatten die weite Reiſe nach Graudenz nicht 
geſchent, um ſich für ihre verdächtigten Ordensbrüder erfolg⸗ 
reich zu verwenden. 

Die Entlaſſung der Graudenzer Guttempler beweiſt 
die Un haltbarkeit der gegen die Beſchuldigten und 
andere Logenmitglieder erhobenen Vorwürfe. Die Ge⸗ 
rechtigkeit verlangt, daß das Deutſchtum in Polen, das 
öffentlich durch die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſchwer 
verleumdet wurde, ebenſo in aller Öffentlichkeit Genug⸗ 
tuung erhält. Dazu gehört vor allem, daß die wahr⸗ 
FAR n an dieſer dunklen Brieftauben⸗ und 

unitionsaffäre ihren Richter finden. 


Pilſudslis Wiedereintritt in das Heer. 


Warſchau, 1. Dezember. Geſtern nachmittag fand im 
Belvedere eine Beratung über das Geſetz betreffend die 


Organiſierung der höchſten Militärbehörden 


ſtatt. An der Konferenz nahmen Miniſterpräſident 
Grabski, Miniſter Thugutt und der Kriegsminiſter 
Sikorski teil. 
in Sulejowek beim Marſchall Pilſudski, der erklärt 
er, nach der Annahme des erwähnten Ge⸗ 
ſetzes entſprechend ſeinen Anſichten, bereit ſein würde, den 
2 eines Generalinſpekteurs der Armee zu übernehmen. 
ie Aktion Thugutts zielte auf die Beſeitigung der Miß⸗ 
verſtändniſſe zwiſchen General Sikorski und Marſchall 
Pilſudski ab. Obgleich die Linkspreſſe an der Anſicht feſt⸗ 
hält, daß die Frage der Rückkehr Pitſudskis zur Armee auf 
dem beſten Wege ſei, bleibt der Rechtspreſſe zufolge die Tat⸗ 
ſache beſtehen, daß die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
vertagt wurde, und daß es zu einer Verſtändigung nicht ge⸗ 
kommen iſt. \ 
Der „Kurjer Poznanski“ bemerkt dazu, daß die 
Aktion, die für den Wiedereintritt Pilſudskis in die Armee 
eingeleitet wurde, die lebhafteſte Unruhe hervor⸗ 
rufen müſſe. Der Eintritt Pilſudskis wäre gleichbedeutend 
mit der Entfachung eines erbitterten inneren Kampfes im 
Lande, was für dieſes von großem Nachteil ſein könne. Es 
ſei daher zu erwarten, daß die Vernunft über Tendenzen 
iegen werde, die auf die Befriedigung der perſönlichen 
mbitionen eines Maunes abzielen, der eben durch dieſe 
Ambitionen dem Lande bereits großen Schaden zugefügt 


abe. 5 5 g 
(Anmerkung der Schriftleitg.: Wir bemerken ausdrück⸗ 
lich, daß dieſe Beleidigung Pilſudskis nicht von uns, ſon⸗ 
dern vom „Kurjer Poznanski“ ausgeſprochen wurde, und 
daß uns nichts ferner liegt, als dieſem hervorragenden 
Führer der polniſchen Nation nahezutreten. Die Beleidi⸗ 
gung Pilſudskis iſt in der nationalen polniſchen Preſſe ein 


beliebter Unterhaltungsſtoff, in der deutſchen Minderheits⸗ 
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Die polniſche Preſſe hält noch heute aut. 


Zwei hervorragende Mitglieder des Gut⸗ 


Miniſter Thugutt weilte am Sonnabend 


horſam gegen 
machung von Staatseinrichtungen und Beleidigung von 
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Graudenzer Getreide. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Ber⸗ 
einigung im Sejm und anderer Abgeordneter an den 
Herrn Juſtizminiſter wegen Prozeßverſchley⸗ 
pung in Grandenz. 


Im Oktober 1923 wurde bei der Landwirtſchaftlichen 
Großhandelsgeſellſchaft, Filiale Leſſen (Laſin), lagerndes Ge⸗ 
treide von der Staatsanwaltſchaft Graudenz beſchlag⸗ 
nahmt, weil angeblich Wucher vorliegen ſollte. Es han⸗ 
delt ſich um 200 Zentner Weizen und 280 Zentner Roggen, 
welche den Beſitzern Wan now, Gieſe und Brock⸗ 
haus im Kreiſe Graudenz gehörten. ae 

Gegen die Beſchlagnahme wurde ſofort Proteſt ei 
gelegt; trotzdem wurde die Anklage wegen Wuchers gegen 
den Leiter der Filiale Leſſen (Lafin) Staeg und die drei 
Beſitzer nicht fallen gelaſſen. Das Getreide wurde dann auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft im November 1923 von 
Leſſen abgeholt und verkauft, jedoch nicht meiſtbietend in 
öffentlicher Verſteigerung, ſondern unter der Hand. Es er⸗ 
hielten ca. 200 Zentner Weizen die Beamten des Ge⸗ 
richts und der Staatsanwaltſchaft Graudenz zu 
ganz billigen Preiſen, dem Marktpreiſe nicht angemeſſen, 
der Roggen wurde an die verſchiedenſten Stellen in Grau⸗ 
denz verſchleudert. — Ein Verderben des Getreides kam bei 
der Lagerung nicht in Frage, ſo daß der Verkauf über⸗ 
haupt ungeſetzlich war. — Ein ſofort bei der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft Thorn eingelegter Proteſt gegen den 
Verkauf wurde nicht berückſichtigt, und auch nicht beant⸗ 


wortet. 5 K Mir: 
Am 16. Januar 1924 wurde ein Termin anbe 1 


dem der beklagte Brockhaus ½ Stunde zu ſpät kam 


Zug Verſpätung hatte; er kam ſedoch zur Verhandlung felbit 


noch zur Zeit. Trotzdem wurde der Prozeß vertagt. In⸗ 
zwiſchen ſind mehr als 10 Monate vergangen, 
ohne daß ein neuer Termin angeſetzt wurde. Alle Be⸗ 


mühungen und Anträge des Vertreters der Beklagten, des 


Rechtsanwalts Dr. Peer in Graudenz waren vergeblich. 
Die Akten liegen bei der Staatsanwaltſchaft in Graudenz 
unter Nr. 2 J 1986/23. 

Abgeſehen davon, daß das Anſehen der Beſchuldigten, 
welche ſich völlig unſchuldig fühlen, nunmehr ſeit mehr als 
einem Jahre ſchwer leidet, haben dieſe noch durch die un⸗ 
nötige Verſchleppung des Prozeſſes eine große pekuniäre 


Einbuße, die bei der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft 


doppelt ins Gewicht fällt. i 
Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere 
Herrn Juſtizminiſter an: 


den 


1. Iſt er mit dieſer Verſchleppung des Pro- s 


zeſſes einverftanden und wenn nicht, welche Maß⸗ 
nahmen gedenkt er zu treffen, um die baldige Durch⸗ 
führung dieſes Prozeſſes ſicherzuſtellen? 


0 


kauf des Weizens an die Mitglieder des Gerichts und 
der Staatsanwaltſchaft zu ganz billigen Preiſen eine 
Befangenheit der Richter durchaus natürlich iſt und 
im Bereiche der Möglichkeit liegt, dieſen Prozeß einem 
unbefangenen Gericht zu überweiſen? 

. Iſt er mit dem Verfahren bei dem Verkauf des Ge⸗ 
treides durch die Stgatsanwaltſchaft in Graudenz ein⸗ 


go 


verſtanden und wenn nicht, welche Maßnahmen ges 


denkt er zu treffen, um die ſchwer geſchädigten Beſitzer 
für die großen pekuniären Verluſte zu entſchädigen? 
Warſchau, den 29. November 1924. 5 2 
Die Interpellanten. 


Preſſefreiheit! 
Verbotene Kritik. — Gefängnis für deutſche Redakteure. 


Vor der Strafkammer in Stargard (Staronard) hatten 
ſich am Sonnabend und geſtern, wie berichtet, der f 
geber des „Pommereller Tageblattes“ in Dir⸗ 
chau Dr. Max Krull und die verantwortlich zeichnenden 

edakteure des Blattes Max Kramuſchke und Bernhard 
Goga wegen Preßvergehen zu verantworten. Gegenſtand 
der Anklage waren Zeitungsartikel und Meldungen, die in 
der „Deutſchen Zeitung in Pommerellen“ (jetzt „Rome 
mereller Tageblatt“) in der Zeit vom Juli 1923 bis Fe⸗ 
bruar 1924 erſchienen waren, in denen die Staatsanwalt⸗ 
Schaft Vergehen gegen die SS 360/11, 181 des Strafgeſetz⸗ 
buches und 20 ſowie 21 des Preſſegeſetzes, ferner in einem 
Falle $ 86, 85, 81 und 130 des Strafgeſetzbuches erblickte. 
Die Verleſung der 12 Seiten langen Anklageſchrift und die 
Vernehmung der drei Angeklagten nahm ſehr lange Zeit in 
Anſpruch, da nicht weniger als 40 Zeitungsartikel zur An⸗ 
klage ſtanden. In dieſen Artikeln ſah die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine ganze Skala von Delikten, von grobem Unfug 
angefangen bis zum verſuchten Landesverrat. Der Staats⸗ 


anwalt glaubt aus den Preſſeartikeln ferner herausleſen 


zu müſſen „Aufreizung zu Gewalttätigkeiten, 


zum Unge⸗ 
Anordnungen der Behörden, 


Verächtlich⸗ 


Regierungen“. i 
Die Verteidigung ſämtlicher drei Angeklagten lag in 
den Händen des Rechtsanwalts Briken, Stargard. 5 


Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, die inkriminier⸗ 


ten Artikel im ganzen zu verleſen. Auch der Verteidiger 
war damit einverſtanden, und es wurde zuerſt über die Ar⸗ 


Heraus⸗ 


„Iſt er bereit, im Hinblick darauf, daß durch den Ver⸗ 5 


die im Verdacht ftehen, ſich eines Verbrechens gegen die 
Redakteur der Bromberger „Volkszeitung“ Zittlau unter der [ Sicherheit des Staates ſchuldig gemacht zu haben, werden 
Spitzmarke „Macht geht vor Recht“. Anklage: 131 Straf⸗ | dem Gericht übergeben werden. 

geſetzb., 20, 21 Preſſegeſetz. Angeklagter berief ſich darauf, . * 


daß der Ausdruck „Macht geht vor Recht“ wirklich Anklage⸗ 
punkt war und daß er ein anderes Kennwort nicht gebrauchen Belgrad, 2. Dezember. PAT. Die Belgrader Preſſe be⸗ 
tont die Wichtigkeit der letzten Kabinettsſitzung, in der man 


konnte. 

11. Artikel aus der „Lodzer Freien Preſſe“ von Abg.] ſich mit der Frage der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
Utta: „Los vom Drucke der Chjena. Anklage: 131 Straf⸗ [gen zu Moskau beſchäftigte. Die jugoſlawiſche Regie⸗ 
geſetzbuch, 20, 21 Preſſegeſetz. Verteidigung: Erlaubte | rung iſt im Beſitz von Beweiſen, daß die Moskauer Regie⸗ 
Kritik einer Regierung. Kritik polniſcher Blätter viel | rung Organiſationen ſubventioniert, die dem gegenwärtigen 
ſchärfer. Kabinett feindlich gegenüberſtehen und andauernd bemüht 


tikel verhandelt, wegen deren Dr. Krull allgemein angeklagt 
war. Dieſer äußerte ſich zu jedem der Artikel und ſtellte 
feſt, daß er nicht unwahre oder entſtellte Tatſachen gebracht 
habe. Er entwarf ein Bild der politiſchen Lage, aus der 
heraus dieſer oder jener inkriminierte Artikel geſchrieben 
war und zu verſtehen ſei. Er betonte die Verpflichtung der 
Redakteure, die öffentliche Meinung zu unterrichten und 
aufzuklären und bemühte ſich, das Verſtändnis der Richter 
für die Angelegenheit der deutſchen Minderheit zu ge⸗ 
winnen. Der Vorſitzende legte dem Angeklagten Krull 


10. Wiedergabe einer Prozeßverſammlung gegen den 


wiederholt nahe, die Verteidigung abzukürzen. Er meinte 
* u. a., daß die deutſche Sejmfraktion keine Partei ſei, ſondern 
ein Klub. Auch lehnte er es ab, die Kaeckenbeekſchen Ent⸗ 
ſcheidungen als gerichtsnotoriſch anzuerkennen. Intereſſant 
3 war die Vernehmung über den von Profeſſor Dr. Hoetzſch 
? verfaßten geſchichtswiſſenſchaftlichen Artikel „Probleme des 
Ostens“, den das „Pommereller Tageblatt“ aus der 
„Magdeburgiſchen Tageszeitung“ übernommen hatte. Dr. 
Krull konnte behaupten, daß ſeine Anſchauungen und die der 
Staatsbürger deutſcher Zunge ſich mit dem Inhalt nicht 
identifizieren können, daß es aber Pflicht eines Publiziſten 
7 ſei, die Leſer auch über die Anſchauungen von Männern zu 
8 unterrichten, welche im politiſchen Leben des Auslandes 
große Beachtung haben. Wiederholt mußte Dr. Krull be⸗ 
tonen, daß der Artikel nicht ſeine Anſchauungen enthalte, 
und daß man einzelne Abſätze aus einem großen Artikel 
nicht herausnehmen könne, um dadurch eine ſtaatsfeindliche 
oder gar hochverräteriſche Geſinnung zu konſtruieren. In 
dem Artikel „Stimmungen und Ziele“, der ſich gegen gewiſſe 
Strömungen innerhalb des deutſchen Lagers richtete und der 
geſchrieben war in der Abſicht, ein friedliches Zuſammen⸗ 
gehen der Deutſchen und Polen im Lande zu fördern, 
wurde der erſte Paſſus, welcher manchem Deutſchen Würde⸗ 
loſigkeit vorwarf, als Aufreizung zum Klaſſenhaß ange⸗ 
ſehen. Dr. Krull wies in überzeugenden Worten nach, daß 
der ganze Artikel gerade das Gegenteil bezweckte. Bei 
‚anderen Artikeln legte Dr. Krull dar, daß die verſchiedenen 
aufeinanderfolgenden Regierungen in Polen, die ja doch 
meiſt Parteiregierungen waren, den deutſchen Bürgern 
Polens nicht die Rechte eingeräumt hätten, die dieſe auf 
Grund des Verſailler Vertrages, des Minoritätenſchutz⸗ 
vertrages und der Verfaſſung zu beanſpruchen hätten, daß 
alſo eine Kritik gewiſſer Unterlaſſungen durchaus nicht als 
eine Verächtlichmachung der Regierung angeſehen werden 
dürfe, ſondern daß ſie lediglich eine berechtigte Kritik dar⸗ 
ſtellt, die eine Beſſerung der Lage der Deutſchen in Polen 
herbeiführen ſollte. 
Die Anklage gegen Schriftleiter Kramuſchke umfaßte 
12 Punkte. Punkt 1 warf dem Angeklagten durch Veröffent⸗ 
lichung eines Artikels „Die Schickſalstagung des Völker⸗ 
bundes“ Vergehen gegen § 360/11 des Strafgeſetzbuches und 
88 21, 21 des Preſſegeſetzes vor. Der Artikel beſchäftigt ſich 
mit der Haupttagung des Völkerbundes vom 3. September 
1923 in Genf und übte Kritik an der damaligen Tätigkeit 
des Völkerbundes, indem feſtgeſtellt wurde, daß der Völker⸗ 
bund die Verwirklichung machtimperialiſtiſcher Ziele begün⸗ 
ſtigt hatte. Der Angeklagte konnte zu ſeiner Verteidigung 
anführen, daß mit der Feſtſtellung von Rechtsbeugungen 
lediglich der Völkerbund aus Zeit des Poincarismus gemeint 
war und Laß die Stellung der deutſchen Minderheit zum 
8 tigen Völkerbund im Gegenteil zu der damaligen 
ffaſſung eine durchaus wohlwollende ſei. 
Punkt 2 der Anklage bildete ein der „Deutſchen Allgem. 
Zeitung“ entnommener Aufſatz „Pilſudski und die polniſche 
Politik“ (8 131 Strafgeſetzb. und SS 20, 21 des Preſſegeſetzes). 
Der Angeklagte machte geltend, daß die Wiedergabe des 
zitierten Artikels lediglich als Auslandspreſſeſtimme gedacht 
war und daß ein beanſtandeter Satz, der dem polniſchen Na⸗ 
tionalismus verſteckten Annexiontismus vorwarf, nicht den 
Weſenskern der durchaus ſachlichen Würdigung Marſchall 
Pilſudskis bildete. 

3. Anklagepunkt: In einem Leitartikel „Oſterreich“ war 
die Reiſe des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Seipel nach 
Polen beſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
die polniſchen und öſterreichiſchen Staatsmänner Erfahrun⸗ 
gen über die Minderheitenpolitik austauſchen möchten. Der 
Staatsanwalt erblickte in den Ausdrücken „Nationalitäten⸗ 
ſtaat“ und „fühlbarer Mangel an ſinngemäßer Organiſierun 
des tatſächlich Vereinten“, Verſtöße gegen $ 360/11 des Straf⸗ 
. unse und 88 20, 21 des Preſſegeſetzes. Der Ange⸗ 
klagte verteidigte ſich mit dem Hinweis auf den ausgeſprochen 
ruhigen Ton des Artikels, der propolniſche Tendenz hatte, 
und hielt den Ausdruck „Nationalitätenſtaat“ aufrecht. Er 
berief ſich weiterhin auf den. bekannten Brief des jetzigen 
Vizepremters Thugutt an die Wyzwoleniepartei, in welcher 
der Anſicht, daß Polen noch nicht ſinngemäß organiſiert ſei, 
ungeſchminkt Ausdruck gegeben war. 

Punkt 4 betraf die textliche Wiedergabe des bekannten 
Aufrufs außerhalb Polens lebender Minderheitenvertreter 
an den Völkerbund (Anklage wie zuvor). Der Angeklagte 
führte zu ſeiner Rechtfertigung an, daß die Revolution von 
faft allen (auch volniſchen) Zeitungen wiedergegeben war 
und ſtellte Identifizierung mit dem Aufruf in Abrede. 

Punkt 5 Kritik der Witos regierung. (Anklage wie zu⸗ 
vor.) Der Angeklagte berief ſich auf K 104 der Konſtitution 
und wies nach, daß die hinſichtlich der Witos⸗Rechtsregierung 
ausgeſprochenen Befürchtungen eingetroffen ſeien. 

Kritik an Finanzminiſter Kucharski 
aus dem Jluſtrowany Kurier Codzienny“). Anklage: Str.⸗ 
Geſetzb. 20, 21 Preſſegeſetz. Der Angeklagte ſtellte die Miß⸗ 
erfolge Kucharskis als notoriſch feſt und berief ſich auf den 

Ri Beſchluß der Sejmkommiſſion, den früheren Minifter 
665 Kucharski vor den Staatsgerichtshof zu ſtellen. 

7. In einer Notiz über die Rekonſtruktion des Kabi⸗ 
. netts Witos war geſagt, daß die Regierung nach der Rekon⸗ 
— ſtruktion „reſtlos als Ausdruck der Rechtsreaktion gelten 
tdeann“. Anklage 360 Strafgeſetzb., 20, 21 Preſſegeſetz. Der 
A Angeklagte hielt die Feſtſtellung der Tatſache aufrecht und 
5 beſtritt, daß der Ausdruck „Reaktion“ an ſich eine beleidi⸗ 
. gende Tendenz involviere. 
* 


8. In einer Meldung „Geſamtergebnis der litauiſchen 


Preffenefeb). Der Angeklagte beſtritt die Abſicht irgend 
0 einer Tendenz, verwies jedoch im übrigen auf den inter⸗ 


Wiedergabe 2 Korreſpondenz des verſtorbenen 


” 


(Wiedergabe . 


12. Betrachtungen über das Bombenattentat zu Bielitz. 
Anklage: Aufreizung zum Klaſſenhaß. Verteidigung: ge⸗ 
mäßigter Ton, keine Verallgemeinerung (ausdrücklich be⸗ 
tont), angloger Fall in Allenftein. worüber polniſche wie 
deutſche Nreſſe ſich verurteilend ausſprach. 

Die Anklage gegen Redakteur Bernhard Goga um⸗ 
faßte vier Punkte. Der erſte Anklagepunkt bildet eine Lokal⸗ 
notiz: „Chineſiſche Mauern“, die das Kurioſum der früheren 
Eiſenbahnfahrnreiſe von Dirſchau nach Danzig und von 
Dirſchau nach Kl. Katz beleuchtete. Der zweite Punkt betrifft 
ein Eingeſandt der Dirſchouer Bäckerinnung betr. Preis⸗ 
kalkulation durch die Staroſteien. Der dritte Anklagepunkt 
erwuchs eus einem Schriftſatze: Eine Heirat mit Hinder⸗ 
niſſen. Die in ihm geſchilderten Ereigniss haben ſich in 
Stargard zugetragen. Der vierte Punkt iſt durch Vergleich 
beſeltigt. Der Angeklagte konnte für alle dret Punkte Be⸗ 
meismaterial erbringen und beantragte die Vernehmung von 


Zeugen. | 
* . 


Die angeklagten Redakteure machten bei ihrer Ver⸗ 
nehmung geltend, in den zur Anklage ſtehenden Artikeln 
die Rechte der deutſchen Minderheit in Polen wohrdenom⸗ 
men zu haben, ein Recht, das ihnen nach der Verfaſſung 
gewährleiſtet ſei. Der Begriff der „Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen“, wie ihn die Anklageſchrift enthalte, 
ſei zu weitgehend, wenn darunter auch jede öffentliche Kritik 
verſtanden werde die der Preſſe in ihrer Vertretung für 
die öffentlichen Intereſſen zuſtehe. Die deutſche Preſſe in 
Polen habe zudem die beſondere Pflicht. die berechtigten 
Intereſſen ihrer Volksgenoſſen wahrzunehmen. 

In ſpäter Nachtſtunde wurde die Verhandlung 


wer auf 
Montag vertagt. 


* 


Über den Ausgang des Prozeſſes. der auch den 
ganzen Montag über dauerte, wird uns telephoniſch ge⸗ 
meldet: Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Dr. Krull 1 Jahr Feſtung, 7 Monate Gefängnis und 
4 Wochen Haft, gegen Redakteur Kramuſchke 8 Monate 
Gefängnis und 4 Wochen Haft und gegen Redakteur Bog a 
2 Monate Gefängnis. 

Nach längerer Beratung verkiindete das Gericht folgen⸗ 
des Urteil: Gegen Dr. Krull wird auf 1 Jahr, 
3 Monat Gefängnis und 6 Wochen Haft erkannt,, 
gegen Kramuſchke auf 3 Monate Gefängnis und 
4 Wochen Haft und gegen Bogad auf 2 Wochen Ge: 
fängnis. Dr. Krull wurde ſofort in Haft ge⸗ 
nommen; es iſt jedoch Ausſicht vorhanden, daß er gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 5000 zt wieder in Freiheit 
geſetzt werden wird. Gegen das Urteil wurde ſofort Re vi⸗ 
ſion eingelegt. 

An der Verhandlung nahmen Warſchauer und Danziger 
Vertreter reichsdeutſcher und anderer ausländiſcher Zeitun⸗ 
gen teil. Die deutſche Sejmfraktion war durch die Abge⸗ 
ordneten Schulrat Daczko⸗Tuchel und Domherr 
Klinke⸗Poſen vertreten. 


Ein kommuniſtſſcher Staats“ reich in 
Eſtland. 


Verhängung des Ansnahmezuſtandes. — 50 Tote und 
40 Verwundete. . ö 

Tallin (Reval), 1. Dezember. PAT. Heute früh ver⸗ 
ſuchten die Kommuniſten, einen Staatsſtreich auszu⸗ 
führen. Die zu dieſem Zweck organiſierten Abteilungen, die 
aus 5—10 mit Karabinern und Handgranaten bewaffneten 
Perſonen beſtanden, überfielen gleichzeitig den Bahnhof, das 
Schloß, das Parlament, das Poſtamt, die Polizei, ſowie die 
Telephonzentrale. Der Kampf dauerte etwa zwei Stunden. 
Den Regierungstruppen und der Polizei gelang es, den 
Kommuniſten alle von ihnen eingenommenen Gebäude 


wieder zu entreißen. Die Zahl der Toten und Verwun⸗ 


deten auf ſeiten der Kommuniſten iſt groß. Das Militär 


und die Polizei haben 18 Tote zu beklagen. Bis jetzt 
wurden 60 Verſchwörer verhaftet, die dem Kriegs⸗ 


gericht übergeben werden ſollen. Der Miniſterrat beſchloß, 
über ganz Eſtland den Kriegszuſtand zu ver⸗ 
hängen und einen Teil der Reſerviſten zu mobiliſieren. 
General Laidoner wurde zum Oberbefehlshaber der eſtni⸗ 
ſchen Truppen ernannt und erhielt außergewöhnliche Voll⸗ 
machten. In der Stadt herrſcht Ruhe. Die Amter funk⸗ 
tionteren normal. Während des Kampfes wurde auf dem 
Wege zum Bahnhof der Verkehrsminiſter Kark 
erſchoſſen. 2 

Nach einer weiteren Meldung wurden bis jetzt 50 Tote 
und 40 Verwundete gezählt. Der Aufſtand trug ausſchließ⸗ 
lich lokalen Charakter. 55 u) 


Dolumentendiebſtahl in der ſowjetiſtiſchen 
Geſandtſchaft in Wien. 


Jugo⸗ 
flawien die Revolution Ende Januar 1925 ausbrechen ſollte, 
d. h. am Vortage der Wahlen, wobei gleichzeitig Überfälle 
mazedoniſcher Banden auf das ſüdliche Gebiet Serbiens 
organiſiert werden ſollten. Im Zuſammenhang mit diefen 
Meldungen veröffentlicht das Blatt die Anſicht eines der 
Miniſter in dieſer Angelegenheit, der erklärte, daß die Bel⸗ 
grader Regierung in dem Beſtreben, allen Überrafhungen 
aus dem Wege zu gehen, alle nötigen Anordnungen treffen 
wird, wobei an erſter Stelle die gerechte aber ſtrenge An⸗ 
wendung der geltenden Geſetze ſtehen wird. Alle Perſonen, 


erſten Ranges geſtimmt habe. 


iſt, ſich in die inneren Angelegenheiten Jugoſlawiens zu 
miſchen. Die Erklärung Raditſchs, der ſich im Auslande ver⸗ 
borgen hält, beſtätigt, daß die Bauernpartei, deren Vor⸗ 
ſitzender er iſt, aus Moskau das Verſprechen erhalten habe, 
daß ſie moraliſch und materiell in ihrer Aktion gegen die 
Regierung unterſtützt werden ſolle. Im Zuſammenhange 
damit bereitet die Regierung eine Proteſtnote na 
Moskau vor. - 


„England hat den Völkerbund zerttärt. 


London, 30. November. Bernhard Shaw hat ſich in 
einem Vortrage mit Agypten beſchäftigt. Er erklärte, die 
Regierung habe durch ihre Aktion in Agypten den Völker⸗ 
bund zerſtört. Es ſei bereits klar geweſen, daß Eng⸗ 
land durch das Ergebnis der Neuwahlen für einen Krieg 
f 1 Wenige Tage nach den 
Wahlen hätte die Regierung den Völkerbund 
Jetzt gäbe es nur eine Ausſicht: Krieg, Krieg und 


abermals Krieg! Die Agypter könnten aus Wut 
gegen England den Suecz⸗Kanal in die Luft ſprengen, 
während England vom Sudan aus den Nil offenlegen 


könnte. Agypten ſei nicht ſtark genug, um die Engländer 
zu vertreiben. Doch es ſeien neue Möglichkeiten und Kom⸗ 
binationen vorhanden. China und Rußland könnten 
ſich mit Indien anfreunden. Die Alternative, die vor⸗ 
handen ſei, ſei Gewalt und Chaos oder Internationale. 


Das neue Wechſelgeſetz in Polen. 


M. In Nr. 100 des Amtsblattes wurde die neue Wechſel⸗ 
ordnung veröffentlicht, die am 1. Januar 1925 in Kraft tritt. 
Um ſich die Bedeutung der endlich erfolgten einheitlichen 
Regelung dieſer Frage zu vergegenwärtigen, muß bervor⸗ 
gehoben werden, daß in Polen bisher fünfperſchiedene 
Wechſelordnungen zur Anwendung kamen. In den 
Oſtgebieten wird das ruſſiſche Geſetz gehandhabt, in 
Kongreßpolen der franzöſiſche Handelskoder, in Pojen 
und Pommerellen das deutſche Geſetz, in Kleinpolen das 
öſterreichiſche Geſetz und in einem Teile des Teſchener 
Gebietes das ungariſche Geſetz. Das neue Eeſetz wird 
nur auf jenen Wechſel Anwendung finden, der nach dem 
1. Januar 1925 ausgeſtellt worden iſt. Für die früher aus⸗ 
geſtellten, wenn auch nach dem 1. Jauuar 1925 fälligen 
Wechſel kommt noch die bisherige geſetzliche Regelung in Des 
tracht. Das neue Geſetz enthält ferner u. a. die Beſtimmung, 
daß im Falle eines Wechſelproteſtes der letzte Giraut im 
Laufe von vier Tagen vom Proteſttermin an gerechnet von 
dem Geſchehenen verſtändigt werden müſſe. 


Republik Polen. 
Veränderungen im Außenminiſterium. 


Der Legationsrat Karszo Siedlecki wurde zum 
Geſandtſchaftsrat in Prag ernannt. Die Leitung des Refe⸗ 
rats über die „Kleine Entente“ wird Dr. Kazimier Papee, 
bisher bei der polniſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen, über⸗ 
nehmen. Zum erſten Legationsſekretär bei der polniſchen 
Geſandtſchaft in Moskau wurde Tadäusz Lepkowski, 
bisher Leiter der politiſchen Abteilung beim Generalkom⸗ 
miſſariat in Danzig ernannt. 


Verurteilung des Generals Szeptycki. 


Warſchauer Meldungen zufolge wurde General Szep⸗ 
tycki wegen des Zweikampfes, den er mit dem Redakteur 
Stpiczynski hatte, von der Militärbehörde zu zwei 
Wochen Stubenarreſt verurteilt. Dieſe Strafe ver⸗ 
büßt der General in Krakau. 


Der neue Vorſitzende des parlamentariſchen Klubs 5 


der Wyzwolenie. 


Warſchau, 1. Dezember. Im parlamentariſchen Klub 
der Wyzwolenie fand dieſer Tage die Wahl des neuen 
Präſes des Klubs ſtatt. Gewählt wurde Senator WoZ= 
nicki, der 27 Stimmen auf ſich vereinigte. Sein Gegen⸗ 
kandidat, Abg. Rudzinski, erhielt 23 Stimmen. Dieſer 
Ausgang der Wahl bedeutet einen Sieg der Zentrums⸗ 
ſpaltung des Klubs über die radikale Richtung. 


Polniſche Geſchenke an den — Emir von Afghaniſtan. 


Warſchau, 1. Dezember. Um mit dem Staate Afghaniſtan 
gute Beziehungen anzubahnen, begibt ſich ein außerordent⸗ 


licher polniſcher Geſandter, nämlich der frühere Regierungs⸗ 


delegierte auf der polniſchen Ausſtellung in Konſtantinopel, 
Graf Oſtrowski, demnächſt nach Afghaniſtan. Er wird 


dem Emir von Afghaniſtan, weil es dort ſo Sitte iſt, im 


Namen des Staatspräſidenten Geſchenke überreichen. 


Feſtnahme unabhängiger Sozialiſten. 


Lodz, 1. Dezember. In der Nacht zum Sonntag wurden 
in Lodz verſchiedene Mitglieder der Organiſation der unab⸗ 
hängigen Sozialiſten (Drobnergtuppe) wegen antiſtaat⸗ 
licher Propaganda verhaftet. Unter den Verhafteten 
befindet ſich auch der in Lodz allgemein bekannte Dr. 
Mierzynski. Die Wochenſchrift der unabhängigen 
Sozialiſten „Swit“ wurde beſchlagnahmt. 

* 


Arbeitsminiſter Sokal wurde, wie aus Paris 
gemeldet wird, zum Offizier der franzöſiſchen 
Ehrenlegion ernannt. * 


Aus anderen Ländern. 


Entſpannung zwiſchen England und Agypten. 


London, 2. Dezember. PAT. Wie die „Times“ aus 
Kairo melden, hat Ziwar Paſcha ſämtliche groß⸗ 
britanniſchen Bedingungen angenommen. 
Der Sudan wurde von den äbyptiſchen Truppen vollſtändig 
geräumt, Im Zuſammenhange damit ſcheint die De⸗ 
miſſion des Unterrichtsminiſters und des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten zu ſtehen. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung aus Kairo beabſichtigt auch der Verkehrsminiſter feine, 
Demiſſion zu geben. 

Zagul Paſcha hat einen Paß 


zur Auswanderung nach 
dem Auslande erhalten. a 


a — — — — ͥ 
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W unſten der notleidenden Gläubiger eingetreten, ſo daß in 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftliche Ausſtellung 
ſoll bekanntlich im nächſten Jahre hier veranſtaltet werden. 
Wie verlautbart, ſoll der große Sportplatz an der Reh⸗ 
dener Straße zwiſchen Maſchinenbauſchule und Infanterie⸗ 
Kaſerne (ehemals Nr. 141) und der Viehhof in der Schlacht⸗ 
hofſtraße dazu verwendet werden. Das Anſchlußgleis zum 
Viehhof ſoll beſonders für Ausſtellungszwecke gebaut wer⸗ 
den. Neuerdings wurden aus polniſchen Zeitungen bereits 
die Namen der Mitglieder des Ausſtellungs⸗ 
komitees und Arbeitsausſchuſſes bekannt. Es iſt aufge⸗ 
fallen, daß darunter nicht ein einziger Deutſcher ver⸗ 
treten iſt. Man findet in der Liſte Beamte, Geſchäftsleute 
und Landwirte, aber nur ſolche polniſcher Nationalität. — 
In den letzten Jahrzehnten fanden hier verſchiedene größere 
Ausſtellungen und Schauen ſtatt, ſo vor etwa 28 Jahren die 
große Gewerbeausſtellung, dann zwei Obſt⸗ und eine bienen⸗ 
wirtſchaftliche Ausſtellung und im Jahre 1909 die große 
landwirtſchaftliche Diſtriktsſchau. Im kleineren Rahmen 
wurde dann noch dieſe und jene kleinere Lokalſchau ver⸗ 
anſtaltet. Es wurden dabei aus der Praxis mancherlei Er⸗ 
fahrungen geſammelt, auf welche man bei der nächſtjährigen 
Ausſtellung zu verzichten ſcheint. Da gerade in den früher 
preußiſchen Teilen des Landes trotz Abwanderung, Annul⸗ 
lierung, Liquidation und Pachtentziehung noch ein großer 
Prozentſatzb der intenſiven Landwirtſchaftsbetriebe im 
deutſchen Beſitz iſt, ſo müßte bei Veranſtaltung der Schau 
mit der Beſchickung auch durch deutſche Landwirte gerechnet 
werden ſoll ſie einen überblick über den Stand der Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie geben. Es iſt aber kaum anzuneh⸗ 
men, daß deutſche Induſtrielle und Landwirte ſich an einer 
Ausſtellung beteiligen, von deren Leitung Deutſche, ſowie 
deutſche Berufsorganiſationen auffällig ferngehalten werden. 
Fehlt aber die Mitwirkung eines großen und immerhin 
ſchwer ins Gewicht fallenden Teiles der Bevölkerung zu 
dem geplanten Unternehmen, ſo wird trotz aller Arbeit, 
Mühe und aller Geldaufwendungen nicht das erreicht werden, 
was erzielt werden ſoll. Im Intereſſe des Kulturfortſchritts 
und wirtſchaftlichen Aufſtiegs des Landes ſollte man den Er⸗ 
folg eines großen Unternehmens nicht durch nationaliſtiſche 
Einfſüſſe in Frage ſtellen. * 

Fünffaches Schulgeld. Im hieſigen Staatlichen 


Mädchen⸗Gymnaſium (Lyzeum, Viktoriaſchule) wurde nun 


nochmals bekanntgegeben, daß für Schülerinnen, deren 
Eltern Reichsdeutſche ſind, das fünffache Schul⸗ 
geld zu zahlen iſt. Bereits vor einiger Zeit war bei der 
Schulleitung dieſe Verfügung eingegangen. Es wurde da⸗ 
mals bei der vorgeſetzten Behörde nochmals angefragt, 
worauf der obige Beſcheid einging. * 

d Kirchenſteuern. In dieſen Tagen wurden die Kirchen⸗ 
ſteuern der Evangeliſchen Kirchengemeinde für das Quartal 
Juli⸗September eingezogen. Leider wird die Zahlung öfter 
verweigert und ſogar Gemeindemitglieder, die recht hohe 
Summen zahlen ſollen, entziehen ſich der Zahlung. Man 
kann behaupten, daß durch den Steuerboten wohl nur ein 
Drittel der Kirchenſteuer einkommt. Zum Glockenfonds 
wurden auch Beiträge eingeſammelt. i 24 

dr. Der Männergeſangverein Melodia feierte in den 
oberen Sälen des Hotels „Goldener Löwe“ ſein 26. Stif⸗ 
tungsfeſt, das ſich trotz mannigfacher Veranſtaltungen 
am gleichen Tage eines guten Beſuches erfreute. Nach ein⸗ 
keitenden Konzertſtücken begrüßte der erſte Vorſitzende 
Juwelier Stuhldreer die Erſchienenen ſowie die Ver⸗ 
treter der befreundeten Vereine Liedertafel, Sportklub und 
Männerturnverein. Darauf ſang der Verein unter Leitung 
feines neuen Dirigenten Herrn Mittelſchullehrers 
Skowronski „Nachtgeſang“ von Chwatel, Altdeutſches 
„Minnelied“ (15. Jahrhundert), Satz von Otto, und „Roſen⸗ 
frühling“ von Jüngſt. Alle drei Chöre, beſonders der letzte, 
wurden gut zum Vortrag gebracht und mit großem Beiſall 
aufgenommen. Ein Duett für Sopran und Bariton „Almen⸗ 
rauſch“ wurde von Frau Römer und Herrn Rendzitz ft 
— am Klavier Herr Römer — ausgezeichnet wiedergegeben 
und mit großem Beifall aufgenommen. Im dritten Teil 
fang die Melodia „Grünt die Hoffnung“ pon Kremberg, „Die 
Heimat“ von Karl Lud. Fiſcher und „Waldkönig“ von H 
Düring, und auch dieſe Chöre gelangen aufs beſte; beſonders 
der letzte wurde ſehr gut zum Vortrag gebracht und löſte 
ſtarken Beifall aus. Stabübungen einer Riege des Männer⸗ 
tunvereins leiteten zum Tanz über, der die Mitglieder und 
Gäſte noch manche Stunde in Harmonie und Fröhlichkeit bei⸗ 
ſammenhielt. * 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Anbeit übernimmt die Schriftleitung nur die prahgelehliche 
Verantwortung.) 


Graubenz, 26. November. 


Herzliche Weihnachtsbitte der bittere Not leidenden Rentiers 
von Pommerellen. 


In unſerer furchtbaren und unverſchuldet bedrängten Lage 
wenden wir uns hilfeſuchend an die Herren Juriſten mit der 
innigen Bitte, auch hier wie in Deutſchland eine ſuriſtiſche 
Arbeitsgemeinſchaft zu gründen, um Leitſätze zur Umwer⸗ 
tungsfrage aufzuſtellen, die den Intereſſen der Gläubiger 
Rechnung tragen, der ſahrelangen, furchtbaren Not ein Ende 
machen und uns alten, erwerbsunfähigen Nentierd einen erträg⸗ 
lichen Lebensabend ſchaffen. Wie viele unter uns ſind ohne Brenn⸗ 
material den Unbilden des Winters preisgegeben! Wovon ſollen 
wir die ſtändig ſteigende Miete und die enormen Nebenausgaben, 
den teuren Lebensunterhalt beſtreiten, wenn uns unſere einzige 
Einnahmequelle, die Zinseinkünfte unſeres kleinen Vermögens, 
aſt ganz genommen werden? Schleunige uneigennützige 
n Hilfe tut not, da wir Recht und Geſetz auf unſerer 

eite haben. i 

Wir hatten als ſelbſtverſtändlich erwartet, daß mit Einführung 
der neuen Währung uns dasſelbe Recht wie unſern Schuldnern, 
den Hausbeſitzern, zuerkannt werden würde. Wie dieſen die all⸗ 
mähliche Steigerung ihrer Mieten bis zur Vollwertigkett der 
Friedensmiete zugeſagt wurde, fo erhofften auch wir die all- 
mähliche Valorifſation unſeres, durch lebenslange 
Arbeit unter größten Entbehrungen erworbenen kleinen Kapitals 

bis zur Vollwertigkeit. Dies entſpricht dem Grundſatz des Rechts 
und der Billigkeit. Sachlich und objektiv betrachtet ſtehen Recht 
und Geſetz nach 8 242 und $ 607 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
auf unſerer Seite. 

Unſere wohlhabenden Schuldner beſitzen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz, wollen ſich durch Annullierung ihrer Schulden um 85 Prozent 
auf unſere Koſten bereichern, verlangen jetzt noch obendrein einen 
Staatsiredit, wir ſollen trotz unſerer lebenslangen Arbeit 
unverſchuüldet Bettler werden, das kann und darf nicht fein. 

Uns jetzt völlig Verarmten wäre eine ſtaatliche Beihilfe 
wahrlich nötiger, da wir keine Penſion oder Altersverſorgung er⸗ 
alten. Gerecht denkende Hausbeſitzer erkennen unſere Forde⸗ 
1 an, wie neun Unterſchriften unſerer Petitton beweiſen, 
nur einige Herren, die hier 10 bis 12 Häuſer zu Spekulations⸗ 
zwecken, jedes für ein paar hunderttauſend Mark, gekauft haben, 
wollen jetzt für ein Butterbrot ihre Schulden annullieren und 
als Neureiche glänzen. 

In Deutſchland iſt ⸗angeſichts der elementaren Bewegung aus 
len Schichten der Bevölkerung ein vollſtändiger Umſchla Run 
ö 
ine generelle Abänderung des Geſetzes unter Beachtung des 
kundſatzes von Treu und Glauben zu erwarten iſt. Sogar 
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Bromberg, Mittwoch den 3. Dezem er 1924. 


Nr. 280. 


der nationale Hausbeſitzerverein iſt dort dem Gläubigerverbande 
beigetreten. Sollen wir uns in dieſer Beziehung von Deutſchland 
beſchämen laſſen? In Deutſchland find die enormen Reparations⸗ 
koſten zu leiſten, was hier in unſerem Staat nicht der Fall iſt: 
trotzdem erhalten dort die erwerbsunfähigen alten 
Rentiers ſchon ſeit Jahren eine ſtaatliche monatliche Bei⸗ 
hilfe in bar, Arzt und Krankenkaſſe frei, Brennung und Kar⸗ 
toffeln für den Winter. Uns wird in keiner Weiſe geholfen, wir 
müjen Hungers ſterben, durch langen Kummer und Sorge dem 
Wahnfinn verfallen oder, wie ſo manche, zu Selbſtmördern 
werden, wenn uns nicht Hilfe zuteil wird. 

Weihnachten, das Feſt der Liebe und Eintracht, naht her⸗ 
an: Wer leiſtet uns Verarmten in uneigennütziger Weiſe 
unentgeltlichen Rat und juriſtiſchen Beiſtand, wer gibt uns 
den Glauben an die Menſchheit wieder? Der innigſte Dank vieler 
Tauſender jetzt zerſtörten Exiſtenzen iſt dem edlen Helfer in der 
Not ſicher, wenn uns unſer durch lebenslange Arbeit unter 
großen Entbehrungen erworbenes kleines Vermögen einiger ⸗ 
maßen erhalten bliebe und durch ein neues Geſetz Polen ein vor⸗ 
bildliches Beiſpiel von Humanität lieferte. 

O. Perkholz, Lipowa, 
im Namen von ca. 140 Intereſſenten, die hier einen Verein 
gegründet haben. 

Die Herren Juriſten, die fürs Gemeinwohl ihren Rat geben 
wollen, bitte ſich an obige Adreſſe zu wenden. 


Thern (Torun), 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat ſeit Sonn⸗ 
abend wiederum etwas zugenommen. Er betrug Sonntag 
früh 0,386 Meter und Montag früh 0,41 Meter über Normal. 
— An Schiffsverkehr war zu verzeichnen: Dampfer 
„Andrzeſ Zamojski“ traf mit einem Kahn mit Gütern aus 
Warſchau ein und dampfte nach kurzem Aufenthalt ſtrom⸗ 
abwärts weiter. Gleichfalls aus Warſchau kam Dampfer 
„Opetek“ mit einem beladenen Kahn hier an. Dampfer 
„Heinrich“ kehrte leer aus Nakel zurück. Dampfer „Baltyk 
holte einen Kahn mit Bandſtöcken aus Gurske hierher. Da 
er den Kahn ſtromaufwärts nicht allein ſchleppen konnte, fuhr 
Dampfer „Herold“ ihm zur Unterſtützung entgegen. * 

= Thorner Viehmarktbericht. Der Auftrieb auf dem 
Donnerstag⸗Viehmarkt betrug 43 Maſtſchweine, 49 Läufer⸗ 
ſchweine, 30 Ferkel und 4 Ziegen. Bezahlt wurden für 
Schlachtſchweine pro 50 Kilo Lebendgewicht 52—55 zi, für 
Läufer unter 35 Kilo Lebendgewicht 22—28 zl über 35 Kilo 
80—35 zl. Ferkel brachten paarweiſe 12—15 zi, während für 
Ziegen pro Stück ebenfalls 12—15 zi verlangt wurden. ** 

= Eine arge Enttäuſchung erlebten am Sonnabend 
nachmittag die Kinder vieler deutſcher Familien, 
die zu einer vom polniſchen Stadttheater. angekündig⸗ 
ten Vorſtellung des Märchenſpiels „Dornröschen“ ge⸗ 
gangen waren. Wie von der Bühne aus angeſagt wurde, 
mußte die Vorſtellung wegen Erkrankung eines Hauptdar⸗ 
ſtellers ausfallen, dafür wurde dann das Märchen aus einem 
Buche voraelefen, Natürlich verſtanden die Kinder dabei 


faft gar nichts, während fie bei einer Vorführung immerhin 


hätten folgen können, zumal ihnen dach wohl allgemein das 
wurden den 


Märchen bekannt iſt. 
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Kleinen todann Bonbous geſchenkt, und zwar bekam jedes 
Kind drei Glasbonbons zugeteilt. So kam es, daß die 
Kleinen einigermaßen verſöhnt aus dem Muſentempel nach 
Hauſe gingen, während die ſie begleitenden Erwachſenen 
weſentlich anders darüber dachten. — Wie wir hören ſtudiert 
die Deutſche Bühne auch bereits das übliche Weihnachts⸗ 
märchen ein, mit dem ſie noch vor dem Feſte herauskommen 
wird. Diesmal gelangt das Märchenſpiel „Prinzeſſin Huſche⸗ 
wind“ zur Aufführung. 0 55 

E Verſuchter Straßen raub. An einem Abend der ver⸗ 
gangenen Woche gegen 8½ Uhr kehrte ein junges Mädchen 
von ihrer Berufstätigkeit in der Stadt mit der Straßenbahn 
nach Mocker zurück. Sie verließ den Wagen an der Halte⸗ 
ſtelle der ul. Jana Olbrachta, durch die ſie nach ihrer elter⸗ 
lichen Wohnung in der ul. Sobieskiego (Königsſtraße) ging. 
In der Mitte der unerleuchteten Straße trat plötzlich ein 
Mann auf ſie zu, der ihre Handtaſche mit dem Gelde ver⸗ 
langte. Das junge Mädchen gab die Taſche aber nicht her⸗ 
aus und wurde durch das zufällige Erſcheinen zweier Sol⸗ 
daten vor der Beraubung behütet; der Mann ergriff ſchleu⸗ 
nigſt die Flucht. ** 


——³ꝶũ¶ ʒꝛZ 


h Görzuo (Kr. Strasburg), 30. November. Bei den 
Landleuten hört man jetzt immer mehr Klagen über 
die -ungefunde wirtſchaffliche Lage. Für die Er⸗ 
zeugniſſe ſind die Preiſe derart niedrig, daß, wenn man 
ſeine Familie zum Winter einkleiden oder irgend welche 
Maſchinenteile wieder anſchaffen will, man oft mehrere Tiere 
verkaufen muß. Ju dieſen niedrigen Preiſen hat in erſter 
Linie der Bargeldmangel beigetragen. In vielen Fällen 
muß der Landmann ſein Vieh für billiges Geld losſchlagen, 
damit er ſeine Steuern rechtzeitig entrichten kann. Für fette 
Schweine zahlen die hieſigen Händler etwa 55 zl pro 
Jentner, das Paar Ferkel koſtet 10—15 al. Manche Pro⸗ 
dukte, z. B. Roggen, Eier, ſtehen zwar hoch im Preiſe, aber 
was kaun es dem Landmann nützen, wenn er davon nur 
wenig oder gar nichts übrig hat. 

* Stargard (Starogard), 1. Dezember. Ein Gro 8; 
feuer ſuchte am Freitag abend unſere Stadt heim. Es 
brannte in der Gymnaſialſtraße das Haus des Baumeiſters 
Pillar. Der Brandherd war aus bisher unaufgeklärter Ur⸗ 
ſache unter dem Dache entſtanden. In einer Dachwohnung 
wohnte der penfionierte Briefträger Schulz mit ſeiner Frau. 
Die Feuerwehr machte ſich daher ſofort an die Rettung dieſer 
beiden Perſonen, die ſich durch den Rauch und die Flammen 
nicht mehr ſelbſt retten konnten. Bald war man auch in die 
Stube eingeſtiegen und fand die beiden Leute b e wußtlos 
vor. Sie wurden von zwei Feuerwehrleuten hinausgetragen. 
Doch ſtarb Schulz bald darauf, während die Frau be⸗ 
reits tot heruntergebracht wurde. Die Feuerwehr hatte 
dann auch faſt die ganze Nacht hindurch mit der Ablöſchung 
zu tun. Die Wohnung des Schulz iſt völlig ausgebrannt. 
Durch das Waſſer hat aber auch das erſte und zweite Stock⸗ 
werk ſehr gelitten. — Tödlich verunglückt iſt hier am 
Sonnabend vormittag der Kutſcher der Firma Münchau 
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Schwank von Franz 


namens Gadzierski. Er geriet unter ein von ihm geführtes 
ſchwer beladenes Gefährt und wurde überfahren. Die Ver⸗ 
letzungen waren ſo ſchwer, daß er bei der Einlieferung in 
das Eliſabeth⸗Krankenhaus verſtarb. 
et Tuchel (Tuchola), 1. Dezember. Die verendete 
Kuh ſpukt noch weiter. Nachdem der Kreistierarzt von 
Tuchel gegen ſich das Diſziplinarverfahren bei feiner vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde beantragt hat, weil er in die Klage⸗ 
ſache des Polizeikommandanten von Tuchel, Polizeiaſpiran⸗ 
ten Kobelskt, gegen die Kaufleute J. Görny und F. Lam⸗ 
parski verwickelt wurde, hat nunmehr auch der Schlacht⸗ 
Hausverwalter D. von hier ſich bei der Stadtver- 
waltung zu Protokoll vernehmen laſſen. D. hat die Kuh 
nur deshalb zum menſchlichen Genuß ins Schlachthaus auf⸗ 
genommen und nicht ordnungsmäßig zur Abdeckerei ge⸗ 
ſchickt, weil der Polizeikommandant und der Viehhändler 
P. ihm verſicherten, daß die Kuh noch lebend abgeſtochen 
wurde, während die Gerichtsverhandlung ergab, daß das 
Tier krepiert war und erſt mehrere Stunden darauf ge⸗ 
ſtochen wurde. — Die Verhandlung gegen den hieſigen 
Bürgermeiſter vor der Strafkammer in Konitz mußte 
vertagt werden, da der einzige Belaſtungszeuge gegen den 
Bürgermeiſter, ein Polizeiwachtmeiſter, plötzlich erkrankt 
war und nicht vor Gericht erſcheinen konnte. Es iſt aber 
damit zu rechnen, daß die Sache in Kürze zur Verhandlung 
kommt und der unliebſame Vorfall geklärt wird. 


te DT 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


RN * Wilna, 2. Dezember. Wie „Przeglad Wieczorny“ 
a meldet, wurde hier ein dreiſter Raubüberfall verübt. 
N In einer Gaſtwirtſchaft trafen etwa 40 Arbeiter von der 
Sägemühle zuſammen, um den Wochenverdienſt unter ſich 
zu verteilen. Kurze Zeit darauf betraten das Lokal vier 
15 Banditen, die mit Uniformen der polniſchen 
x‘ Staatspolizei bekleidet waren. Unter Drohung mit 
55 Revolvern nahmen ſie den Arbeitern das ganze Geld ab 
und es gelang ihnen, zu entkommen. 


1 1 * 
Ans der Freiſtadt Danzig. 


„ Danzig, 1. Dezember. Aquarelle von Fritz 
Hege⸗ Bromberg ſind gegenwärtig im kleinen Oberlicht⸗ 
ſaale des Kunſthauſes Moritz Stumpf & Sohn in der Lang⸗ 
100 gaſſe ausgeſtellt. Es ſind talentvoll, flott, friſch und flüſſig 
5 gemalte Landſchaften, die Freude an dem Spiel von Licht, 
8 Luft und Sonne bekunden und, trotzdem Fritz Hege, Mit⸗ 
inhaber der Firma Fr. Hege, von Haufe aus Architekt iſt, 
die Konkurrenz der Maler nicht zu ſcheuen brauchen. 


Mirtſchaftsbarometer in Polen. 


A. E. M. Warſchan, 28. November. Anfang November begann 
eine Preisſenkung auf dem Getreidemarkt, an die die 
Preſſe vielfach optimiſtiſche Betrachtungen knüpfte. Leider iſt die 
Abwärtsbewegung der Preiſe ſchon zu Ende. In letzter Woche 
iſt hier ſogar eine neue Steigerung zu beobachten, die freilich ge⸗ 
ring iſt. Dagegen hält das Mitte Oktober begonnene Sinken der 
Fleiſch preiſe weiter an. Die Landwirte verkaufen jetzt viele 
Vieh, da ſie es nicht gern Winters über halten. Das Angebot 
auf den Viehmärkten iſt ſehr groß. Eiſen, Kohle, Holz und Zement 
jind ganz leicht geſtiegen, nämlich 0,2 Prozent, Leder und Häute 
ſind 2,3 Prozent und Baumwolle und Hanf 2,1 Prozent teurer ge⸗ 
worden. Die allgemeine Preisſteigerung beträgt nach 
den Ziffern des Statiſtiſchen Hauptamtes jedoch nur 0,1 Prozent. 

In verſchiedenen Induſtriezweigen läßt ſich eine gewiſſe Be⸗ 
lebung des Exportgeſchäftes beobachten, ſo z. B. in der 
Kohleninduſtrie, in der Textilinduſtrie und in Induſtriezweigen, 
sie den Inlandsmarkt beliefern. Man erwartet hieraus eine Beſſe⸗ 
rung der Handelsbilanz, die auch dringend notwendig wäre. Der 
ſoeben ausgebrochene Streik in der Lodzer Textilinduſtrie wird 
aber wieder eine ſehr ſchädliche Wirkung ausüben, wenn der Streik 
länger anhalten ſollte. Doch wird allgemein nur mit einer kurzen 
Dauer des Streiks gerechnet. Sollten jedoch die Lohnforderungen 
der Arbeiterſchaft bewilligt werden, ſo würde der Export ins Aus⸗ 
land von ſelbſt zurückgehen, da das Ausland auf die teuren pol⸗ 
niſchen Textilerzeugniſſe verzichten kann, wenn es dieſe Erzeugniſſe 
anderswo billiger beziehen kann. Als ſchärfſter Konkurrent Polens 
in dieſer Branche gilt noch immer die Tſchechoflowakei, die ſogar 
nach und nach immer mehr polniſche Märkte an ſich reißt, da ſie 
n Prozent billiger produziert, als die polniſche Textil⸗ 
nduſtrie. 

Die Lage der polniſchen Hütteninduſtrie iſt nach wie vor 
die denkbar ſchlechteſtre. Augenblicklich iſt polniſches Eifer 
und polniſches Blech das teuerſte Europas. Oberſchleſi⸗ 
ſches Stabeiſen koſtet z. B. gegenwärtig 195 Z1., deutſches 150 Zt., 
tſchechoſlowakiſches 147,25 31, und belgiſches ſogar nur 128,25 31. 


Die Geſchichte der Barbara Bach. 
Skizze von Paulrichard Henſel. 


Es war eine der ſeltſamſten Nächte, die ich auf der über⸗ 

I fahrt nach Bombay erlebte. Der Ozean ſchlief, und die Luft 
(Kr war drückend, wie angefüllt mit vielen Rätſeln, daß man 
ſſſſich nicht von ihr löſen konnte und die Schlafkabine mied, ob⸗ 
8 wohl der Tag müde gemacht hatte. Wir ſaßen in einer Ecke 
des Promenadendecks — ein kleiner Kreis, der ſich aus gleich⸗ 
eſinnten Menſchen zuſammengefunden hatte, ſeitdem die 
eimat hinter dem Horizont verſchwunden war. Und daß 
gerade wir ſechs Menſchen uns immer wieder ablonderten 
1 von der bunten Menge, die das Schiff bevölkerte, um mit 
am uns allein zu fein, lag wohl daran, daß jeder mit dem In⸗ 
2 ſtinkt erlebten Leides in dem anderen einen Riß ſpürte, 
0 etwas, das ihn verwandt machte mit der eigenen Seele. Man 


05 ſprach nicht darüber und fragte nicht, aber aus unſerem Zu⸗ 
1 ſammenſein in den hellen Nächten wuchſen Geſpräche auf, 
die den Glanz der Innerlichkeit und des Vertrauens trugen. 
Und in der Nacht, von der ich ſpreche, in der kein Schlaf 
kommen wollte, weil etwas Unerklärliches unſer Blut 
ſchneller ſchlagen ließ, kam es wie von ſelbſt, daß der eine 
anfing, von ſich zu ſprechen. Ein Brief, eine Erinnerung 
trieb ihn vielleicht. Und nach ihm erzählte ein anderer — 
! und viele Gedanken wurden aufgewühlt von Dingen, die 
A) wir unbewußt im Leben ftreifen, kaum ihrer achtend, and die 
uuns dann doch plötzlich in einen anderen Weg drängen. Ver⸗ 
1 trauen hieß die Melodie in den Worten des einen, Lüge in 
\ den Worten des anderen. Und jeder von uns dachte wohl 

an den einen oder anderen Tag in der Vergangenheit, da 

er ſelbſt mit banger Seele vor der Wahl ſtand und... das 

Falſche wählte. 

Lange hingen wir, als die Worte verſtummt waren, 
unſeren Gedanken nach, in die das einförmige Murmeln der 
Bugwellen drang. Da ſagte Barbara Bach, die Frau mit 

1 den filbernen Locken an den Schläfen, von der niemand mehr 
. wußte, als daß ſie von kaum gekannter Güte war: 
„Ich will Ihnen auch eine Geſchichte erzählen. Ihnen 
N allein. Denn nicht immer iſt das zum Erzählen, was wir 
5 als reichſtes Erleben in uns tragen. Und es iſt zu viel Scheu 
in uns, andere an dem teilnehmen zu laſſen, was uns ſelbſt 
5 faſſungslos machte. Aber ich will Ihnen die Geſchichte er⸗ 
an zählen, um zu zeigen, wie wenig unſere Gedanken vermögen 
g gegen den Schritt des Schickſals — wie ſelbſt unſer beſtes 
Wollen keine Gewißheit gibt, den rechten Weg zu gehen. 
7 Damals, als die Zeitungen noch viel von meinen myſti⸗ 
1 ſchen Spielen und den Vorführungen meiner Tanzgruppe 
ſichrieben, packte mich plötzlich der Wunſch, der lauten Offent⸗ 
lichkeit zu entfliehen und mich irgendwo zu ſammeln, aus⸗ 
zuruhen. Kurz entſchloſſen, wie ich immer war, hatte ich mich 
bald in einem kleinen Seebade verſteckt und trank dankbar 
die Sonne in mich ein, wenn ich den Tag in den Dünen ver⸗ 
träumte. Umgang hatte ich mit niemandem. n N 
merkte ich, während ich in einem Buche las, daß mich ein 


durch die ſpätere Geſetzgebung aufgehoben iſt oder nicht. 


mich. 


Einmal be⸗ 


Oberſchleſiſches Blech (0,5 Millimeter) koſtet 430 31., deutſches 337,50, 
franzöſiſches 326 3L, tſchechoſlowakiſches 325,50 31. und belgiſches 
295 BI. Unter ſolchen Umſtänden kann die polniſche Eiſeninduſtrie 
mit der ausländiſchen Eiſeninduſtrie nirgends kon⸗ 
furrieren. Jetzt ſucht die tſchechoflowakiſche Eiſeninduſtrie die 
polniſche ſogar vom rumäniſchen Markt zu verdrängen. Dieſelben 
Schritte unternahm die tſchechiſche Kohleninduſtrie. Wenn ſie hier 
bisher keinen Erfolg hatte, ſo iſt das den überaus niedrigen pol⸗ 
niſchen Tarifen für Kohlentransporte nach Rumänien zu danken. 

Die Induſtriellenkreiſe ſuchen zurzeit den Premier 
Grabski von ſeinem Plane abzubringen, Aktien von Unternehmun⸗ 
gen zu beſchlagnahmen, die mit der Bezahlung der Vermögens⸗ 
ſteuer mit zwei Raten im Rückſtand ſind. Wenn die Regierung 
in den Beſitz von Aktien in den Unternehmungen kommen würde, 
ſo würde das für die Unternehmungen von ungeheurem Nachteil 
fein. Als Grabski das Budget für 1924 aufſtellte, rechnete er hier 
mit einer Einnahme von 74 Millionen IL In Wirklichkeit haben 
die ſtaatlichen Unternehmen in den erſten neun Monaten d. J. 
nur 9 Millionen Z. erbracht. Die Einziehung der Ver⸗ 
mögensſteuer in Form von Aktien würde alſo weder dem Staate, 
noch dem Unternehmen irgendwelchen Nutzen bringen, ſie würde 
vielmehr die Induſtriekriſis nur weiter verſchärfen. 

Eine gewiſſe Verbeſſerung der allgemeinen Wirtſchaftslage 
kann man jedoch von der Ermäßigung des Diskontfſatzes 
der Bank Polski erwarten. Außerdem iſt als günſtiges 
Zeichen zu betrachten, daß die Sparſamkeit der Bevölke⸗ 
rung von Monat zu Monat zunimmt. So haben ſich die Spar⸗ 
einlagen im Monat September in den polniſchen Banken um 
22 Prozent erhöht. Berechnungen von 16 großen Banken für den 
Monat Oktober beſagen, daß die Spareinlagen in dieſem Monat 
um etwa 18 Prozent gewachſen find, Auch im Monat November 
hat die Sparſamkeit, wie wir es bei verſchiedenen hieſigen Banken 
erfahren konnten, eher zu⸗ ols abgenommen. 

Eine Beſſerung der Wirtſchaft des Landes könnte man auch 
daraus annehmen, daß in der abgelaufenen Woche an den pol⸗ 
niſchen Börſen eine recht freundliche Stimmung 
eingekehrt iſt. Es haben ziemlich alle Aktien Kursgewinne 
aufzuweiſen, vor allem Naphthawerte. Vielfach wird hier⸗ 
aus geſchloſſen, zdaß nunmehr eine allgemeine Hauſſe zu erwarten 
ſei. Die frennötice Tendenz in Warſchau übertrug fih auch auf 
die Krakauer und Lemberger Börſe. Man geht hier nicht ſehl in 
der Annahme,, daß die Aufwärtsbewegung der Aktien auf eine 
Kontermine der Aktiengeſellſchaften ſelber zurück⸗ 
zuführen ſei. Haben doch die Aktiengeſellſchaften ein großes Inter⸗ 
eſſe daran, die Kurſe ihrer Aktien in die Höhe zu treiben, da ihnen 
doch Premier Grabski im Falle der Nichtbezahlung der Vermögens⸗ 
ſteuer mit der Beſchlagnahme der Aktien gedroht hat. Damit 
Grabski hierbei nicht allzuviel einheimſt, werden jetzt die Kurſe 
in die Höhe getrieben. Auf dem Deviſenmarkt iſt das Ge⸗ 
ſchäft, wie das bei den ftabilen Kurſen der ausländiſchen Valuten 
nicht anders zu erwarten iſt, recht flau. Der holländiſche Gulden 
hat ſeine Goldparität bereits überſchritten, desgleichen die ſchwe⸗ 
diſche Krone und der ſchweizeriſche Franken. Dagegen ſind Dollar 
und engliſche Pfunde ganz ſchwach im Werte geſunken, Prag und 
Wien ſind wieder leicht geſtiegen. Auf dem Geldmarkt, wo 
die Situation die ganze Zeit über überaus ſchwierig war, erwartet 
man eine leichte Beſſerung. 


i Juriſtiſche Rundfhau. f 


Iſt das polniſche Valutageſetz 
vom 20. November 1919 aufgehoben? 


Von Landgerichtsrat Dr. Schuſter⸗Berlin. 


B. In letzter Zeit ſind vielfach Zweifel darüber entſtanden, 
ob das für die früher zu Poſen und Weſtpreußen gehörigen pol⸗ 
niſchen Landesteile erlaſſene Valutageſetz vom W. November 817 

e 
Frage iſt jedoch zu bejahen, obwohl eine ausdrückliche Aufhebung 
des Geſetzes niemals erfolgt iſt. Art. 1 des Valutageſetzes be⸗ 
ſtimmt, daß als einziges geſetzliches Zahlungsmittel in den 
früheren preußiſchen Gebieten die polniſche Mark gilt und daß 
die deutſche Mark aufhört, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. 
Dieſer Artikel iſt durch die Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 14. April 1924 über die Abänderung des Geldſyſtems und die 
einheitliche Einführung der Zkotywährung aufgehoben. Das 
Gleiche gilt von Art. 2, wonach alle Verpflichtungen in deutſcher 
Mark in polniſcher Mark in det gleichen Nominalſumme erfüllt 
werden müſſen. Für die Erfüllung alter Privatverbindlichkeiten 
in deutſcher Mark kommt außerdem die Aufwertungsverordnung 
vom 14. Mai 1924 in Betracht. Fraglicher iſt die Aufhebung des 
Art. 3, der das Eingehen von Verpflichtungen ſowie Transaktionen 
in deutſcher Mark verbietet. Art. 3 des Valutageſetzes enthält 
eine Sondervorſchrift für das früher preußiſche Teilgebiet, die 
ſpäter durch das allgemeine Geſetz vom 17. Dezember 1921 über 
die Mittel zur Beſſerung der ſtaatlichen Finanzwirtſchaft erſetzt 
iſt, deſſen Art. 6 beſtimmt, daß beiderſeitig verpflichtende Verträge 
zwiſchen im Gebiet der Republik wohnhaften polniſchen Bürgern 
nur in polniſcher Währung abgeſchloſſen werden dürſen. Da dieſe 
Vorſchrift in 8 14 der Verordnung über die Abänderung des 
Geldſyſtems ausdrücklich beſeitigt iſt, fo dürfte damit auch Art. 3 


richtete, hatte er ſo bittende Augen, daß ich ihn gewähren ließ. 
Hernach, als ich gar nicht mehr daran dachte, kam er leiſe 
näher, und neben ihm ging ein junges, blondes Mädchen, 
und ſie baten um Verzeihung und nannten ihre Namen. Es 
war der Maler Klaus Wölfe und feine Schweſter Urſel, 
Menſchen, in deren Augen noch ein Schimmer von Kindheit 
lag und denen man gern die Hand gab. Und wir ſaßen zu⸗ 
ſammen bis gegen Abend. 

Seitdem fanden wir uns oft auf den Dünen. Und manch⸗ 
mal kam Klaus allein mit ſeinem Skizzenbuch. Und dann 
war immer eine verſteckte Erregtheit in ſeiner Stimme, wenn 
er von ſeinen Plänen ſprach und ſeinen Ideen. Und einmal, 
als er lange ſtill neben mir geſeſſen hatte, ſagte er, ohne mich 
anzuſehen: N 

„Ich glaube, ich könnte das Größte ſchaffen, — wenn Sie 
immer um mich wären.“. : h 

Ich erſchrak etwas, und behutſam fragte ich: „Kann man 
nicht auch aus der Erinnerung Schönes ſchaffen?“ 

„Ja,“ ſagte er, „wenn das, woran wir uns erinnern, die 
höchſte Steigerung unſeres Empfindens war.“ Und lebhafter 
fuhr er fort: „Ich weiß, wer Sie ſind. Ich habe mich cr= 
kundigt, obwohl ich ſchon fühlte, daß Abſonderliches in Ihnen 
iſt. Ich bin bisher meinen Weg allein gegangen; was ich 
ſchuf, geht nicht über den Alltag hinaus. Nun ſind Sie ge⸗ 


kommen, die andere Welt, nach der immer unſere verſteckte 


Sehnſucht geht, die uns die Offenbarung gibt, mit der wir 
verſchloſſene Türen ſprengen. Von Ihnen kommt die Kraft, 
die mich zum Künſtler formen kann. Meine Gedanken ge⸗ 
ſtalten ein Werk, vor dem die Welt die Hände falten foll,..* 

Ich erzählte das am Abend ſeiner Schweſter, und ſie 
hörte mit geſenktem Kopfe zu. Endlich ſagte ſie: 


„Sie dürfen ihm nicht böſe ſein. Denn ich will Ihnen 
etwas ſagen, was er ſelbſt noch nicht weiß und auch nie — 
ich bitte Sie darum — nie erfahren darf. Sein Herz iſt 
krank. Darum ſind wir hier. Der Arzt gab keine Hoffnung, 
aber wir anderen Menſchen hören doch nie auf zu hoffen. 
Wenn er noch etwas ſchaffen kann — es wäre ſchön. Für 
ihn und für uns. Ob er noch Zeit dazu hat, weiß niemand. 
Bleiben Sie freundlich zu ihm —“ 

Können Sie verſtehen, wie weh es mir da tat, als Klaus 
am nächſten Tage wieder mit hellen Schwärmeraugen zu mir 
ſprach, und daß ich, ganz ratlos, wie ich ihm etwas Gutes 


tun könne, ſchließlich ſeinen Kopf in die Hände nahm und 


ihn küßte? 

In der Nacht darauf habe ich nicht geſchlafen. Ich durfte 
damals nicht mehr ſelbſtgewählte Wege gehen, denn ich war 
verlobt und ein kleines Haus in den Bergen wartete auf 
Hier war nun für mich die Möglichkeit — vielleicht 
kann ich ſogar ſagen, die Aufgabe — durch nichts, als daß ich 
einem Menſchen 'gut war, Segen zu ſtiften, den letzten und 
einzigen vielleicht für einen Todwunden und einen bleiben⸗ 
den für die Kunſt. Ich ſelbſt, durch den lauten Erfolg meiner 
erſten Schöpfungen entſpannt und etwas gelähmt, fand neuen 


junger Menſch ſkiszterte. Aber als ich mich überrascht auf⸗ 


des Valutageſetzes gegenſtandslos geworden ſein. Art. 4 und 5 
des Valutageſetzes enthalten ein Moratorium. Danach wurde 
Schuldnern, die ihre Zahlungen außerhalb der Grenzen des pol⸗ 
niſchen Staates zu leiſten hatten, bis zur ſpäteren Regelung der 
Angelegenheit Stundung erteilt und etwaige ſchädliche Folgen, 
die infolge der Nichterfüllung zum Fälligkeitstermin eintreten 
konnten, aufgehalten. Dem Schuldner, gegen den bereits ein 
Vollſtreckungstitel beſtand, wurde das Recht eingeräumt, im Wege 
der Einwendung gegen die Zuläſſigkeit der Vollſtreckungsklauſel 
(S 732.3: P. O.) zu verlangen, daß die Folgen der Nichterfüllung 
am Fälligkeitstermin beſeitigt würden. Da dieſe Beſtimmungen 
ausdrücklich nur bis zur ſpäteren Regelung der Angelegenheit, 
d. h. bis zur endgültigen geſetzlichen Klärung des Verhältniſſes 
zwiſchen deutſcher und polniſcher Mark erlaſſen ſind, ſo ſind auch 
ſie als aufgehoben anzuſehen, weil dieſe Klärung inzwiſchen durch 
die Verordnung über die Abänderung des Geldſyſtems und die 
Aufwertungsverordnung, die das Verhältnis der deutſchen Mark 
zum Ztoty beſonders regelt, erfolgt iſt. Sind aber ſomit die ge⸗ 
ſamten materiellen Beſtimmungen des Valutageſetzes gegenſtands⸗ 
los geworden, ſo muß das Gleiche notwendig auch für die beiden 
letzten Artikel gelten, die nur Strafvorſchriften und Angaben über 
den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes enthalten. 


Kleine Rundſchau. 


* Wo bleibt das Gold der Erde? Angeſichts der nicht 
unbeträchtlichen Goldproduktion einzelner Länder (allein 
die Transvaals beträgt durchſchnittlich jährlich 35 bis 37 
Millionen Pfund) iſt die Frage nach Verbleib der Gold⸗ 
vorräte der Erde nicht unintereſſant. Es ergibt ſich, daß 
die Hälfte allen Goldes jährlich für kunſtgewerbliche Zwecke 
und für Schmuck verbraucht wird. Eine Menge Gold wird 
auch von Zahnärzten verbraucht. Nach einer kürzlich ver⸗ 
öffentlichten amerikaniſchen Statiſtik benötigen ſämtliche 
Zahnärzte der Welt jährlich etwa eine Tonne Gold für 
Zahnfüllungen. Eine beträchtliche Menge Gold geht auch 
durch Abnutzung der Goldmünzen verloren. Beſonders 
die Bank von England ſtellt fortwährend Gewichtsverluſte 
der engliſchen Goldmünze feſt. Man ſchätzt allein dieſe Ver⸗ 
luſte auf 1½ Millionen Dollar jährlich. Aber auch auf an⸗ 
dere Weiſe iſt viel Gold verloren gegangen. Die Prieſter 
von Peru haben ſchätzungsweiſe mindeſtens für zehn Mil⸗ 
lionen Dollar Goldſchätze vor der Eroberung des Landes 
begraben, um ſie nicht in die Hände der Fremden fallen zu 
laſſen. Hiervon iſt bis jetzt nichts wiedergefunden worden. 
Bekanntlich bargen auch die altägyptiſchen Königsgräber 
zum Teil ſehr wertvolle Goldſchätze. . 


* Eine Belagerung mit Weinfäſſern. Auf Anſuchen 
des Erzbiſchofs von Trier wurde die für uneinnehmbar 
geltende Burg Thurant an der Moſel von einem Kölner 
Hilfskorps belagert. Die Burg gehörte dem Grafen Otto 
von der Pfalz, was zum Verſtändnis des folgenden Ge⸗ 
dichts vorausgeſchickt ſei: 

„Die Kölner ſaßen froh beim Glas, 

Es klangen hell die Becher, 

Kein Schlachtenlied ihr Singen war, 

Ein Trinklied froher Zecher! — f 
Verdutzt die Schar der Pfälzer ſtand 
Hoch auf den Zinnen von Thurant. 


Ein ganzes Jahr ſo lagen vor 
Der Burg die Kölner Zecher, 
Und oft erſcholl es laut im Chor 
Beim Klang der vollen Becher: 
„Heraus, heraus, Herr Kommandant, 
Und übergebt die Burg Thurant.“ 
in „Das 


Bei dieſer Belagerung ſollen, wie Dr. Wir \ 
Moſelland“ (Verlag Paulinus⸗Druckerei, Trier) erzählt, 
die Kölner 3000 Fuder Wein ausgetrunken haben. Den 
Anblick ſolchen Schlemmens hielten die Belagerten, die auf 
einen Trunk kalten Waſſers angewieſen waren, auf die 
Dauer nicht aus. Sie zwangen daher ihren Hauptmann 
zur Übergabe. Die Weinfäſſer hatten geſiegt. 

——— . —— — — — ——— 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborges Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze ſind 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling. Torunska 179, 
J. Budysz Poznanska 27, W. Repka. Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31, Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji 

5 Lubelskiej 14a. 21224 


Samen für 1 7 17 Wirken dadurch, daß ich Funken in 
anderen zur Flamme entfachte. Und dieſer ſelbſtgewonnene, 
neue Reichtum war nicht nur für mich, ſondern auch für 
mein künftiges Heim, für den, der mich liebte. Aber dann 
ſtockte ich vor der Frage: Wird ein Mann, dem die Frau 
ſeine Welt bedeutet, verſtehen, daß man anderen Gutes tun 
möchte, die danach verlangen? Wird er vertrauen können, 
daß das eine nichts mit dem anderen zu ſchaffen hat? Soll 
ich ihm alles ſagen oder ſoll ich verſchweigen, was doch bald 
zu Ende ſein wird? 

Und weil ich keinen Ausweg aus meinen Gedanken 
fand, fuhr ich heim. Helle Freude empfing mich. Jeden 
Tag ſuchte Viktor, mein Verlobter, neue Wege in die 
Berge, um mir die Schönheit ſeiner Heimat zu zeigen. 
Und niemals fand ich ein Wort, das mein frühzeitiges 
Kommen erklären konnte. Da kam ein Brief von Urſel, 
und bald darauf wieder einer. „Er verlangt ſo ſehr nach 
Ihnen. Sein Wille ruft nach künſtleriſcher Tat. Kommen 
Sie bald ...“ Da erzählte ich Viktor, daß in dem kleinen 
Seebade ein Menſch iſt, der mich braucht und auf mich 
wartet. Und ich habe nie erfahren, was bei meinen Worten 
in ſeiner Seele vorging. Er geleitete mich zur Bahn. Der 


Urſel hatte ich ein Telegramm geſchickt, daß ich komme. Sie 


Mi mich am Bahnhof und führte mich zu einem Ster⸗ 
enden. 

Nicht, daß es ſein letzter Tag war. Aber es war nicht 
mehr der übermütige Klaus, der durch den Dünenſand lief. 
Die Schwingen waren ihm gelähmt. Er durfte nicht mehr 
aufſtehen. Aber noch immer war er ohne Wiſſen und voller 
Entwürfe und Pläne, und ſeine Augen hatten einen heißen 
Glanz. Da wußte ich, daß es meine Pflicht war, hier zu 
bleiben, als ſtilles Licht, jo lange, bis das Sl verſiegt war. 
Und auf einen Brief Viktors — daß das Haus beſtellt ſei, 
er aber warten werde, bis ich von ſelbſt komme — wußte 
ich keine Antwort als die: „Laß mich die Erſte ſein, die dem 
Klaus Blumen auf das Grab trägt.“ 

Dann dauerte es noch ſechs Wochen. Traurige Wochen, 
aber voller ſtarker Stunden. Die Blätter, die in dieſer 
Zeit von der Hand des Kranken entſtanden, habe ich ſelbſt 
veröffentlicht. Sein Sarg war fait bedeckt mit weißen Ehry⸗ 
ſanthemen, die ich gekauft hatte. 

Als ich zu Viktor fuhr, erzählte man mir, daß er ſeit 
Tagen verſchollen ſei. Später fand man ihn in einer 
Gletſcherſpalte, halb vom Schnee zugedeckt. Ich fand keinen 
Brief an mich. ; 

Und ich habe nie gefragt, warum er ohne Führer ge⸗ 
gangen iſt. 4 

Ich brauchte nicht zu fragen.“ 

Barbara Bach ſchwieg. Und unſere Gedanken gingen 
ſcheu und bang über das Meer, als könnten ſie Menſchen 
begegnen, denen wir wehe taten, als wir gut ſein wollten — 

Und es mochte dazu keiner mehr etwas ſagen 
bi Eintönig ſtrichen ein paar Rufe der Matroſen über un 

nweg. 


Morgan, der Finanzdiltator der Weit. 


Ein Mann, der halb Europa in der Taſche hat. 
J. P. Morgan beherrſcht 267 Unternehmungen mit einem 
Kapital von 63 Milliarden Dollar. 


„Ein korrekter, würdevoller Herr im reifen Mannes⸗ 

alter, der eigenwillig genug iſt, die Mode des glattraſierten 
Geſichtes nicht mitzumachen und den geſtutzten Schnurrbart 
beibehält — ſo repräſentiert ſich dem Beſchauer Herr J. P. 
Morgan jr., der gewaltigſte Wirtſchaftsimperator unſerer 
Zeit.“ So wird das Außere des Mannes geſchildert, der 
heute den größten und einflußreichſten Konzern der Welt 
beherrſcht. Der Morgankonzern übertrifft, beſonders was 
Kapitalkraft anbelangt, die drei anderen großen amerikani⸗ 
ſchen Konzerne Standard Oil, Harrimann und Ford ganz 
bedeutend. Faſt ſinnverwirrend ſind die gewaltigen Zahlen, 
mit denen der Morgankonzern aufwarten kann. Direkt 
kontrolliert werden Unternehmungen mit einem Geſamt⸗ 
kapital von 22 Milliarden Dollar. Dazu kommen noch 
weitere 134 Geſellſchaften mit insgeſamt 40 Milliarden 
Dollar Kapital, die wieder von den erſteren kontrolliert 
werden und wovon 4 Milliarden Dollar Bank⸗ und 36 Mil⸗ 
liarden Dollar Induſtriekapital ſind. Die Morgangruppe 
kontrolliert alſo allein Banken mit einem Geſamtkapital 
von 16 Milliarden Dollar. Für weniger als die Hälfte des 
Betrages könnte ſie heute das Aktienkapital aller reichs⸗ 
deutſchen Banken aufkaufen. Hieraus erhellt ſich auch die 
ungeheure Bedeutung Morgans für alle die Anleiheprojekte, 
die jetzt oder in Zukunft in Verbindung mit dem Repa⸗ 
rationsproblem akut werden ſollen. 

Morgan kontrolliert nicht weniger als fünf Großbanken 
mit 525 Auſfſichtsratſtellen, die zuſammen 267 Geſellſchaften 
mit einem Geſamtkapital von der enormen Höhe von 63,30 
Milliarden Dollar vertreten. Dabei iſt zu beachten, daß 
jede der oben aufgeführten Großbanken wieder kleinere 
Inſtitute beſitzt oder kontrolliert. 

Es iſt begreiflich, daß ein Rieſenkonzern wie der Mor⸗ 
gans ſeinen finanziellen Einfluß auf die ganze Welt erſtreckt. 
Den Weg zum politiſchen Weltbankier hat aber Morgan 
erſt im Weltkriege beſchritten, wobei ihm die Kapitalsarmut 
des Europas der Nachkriegszeit zuſtatten kam. So hatte 
Morgan zu Beginn der Frank⸗Stützungsaktion bekanntlich 
der Bank von Frankreich einen Kredit von 100 Mill. Dollar 
bis zum 12. September gewährt. Für die Geſchicklichkeit 
und Raſchheit, mit der die Stützungsaktion durchgeführt 
wurde, ſpricht die Tatſache, daß die Bank von Frankreich 
nur rund 50 Mill. Dollar in Anſpruch nahm und auch dieſe 
inzwiſchen, und zwar mit den Geldern, die ſie den herein⸗ 
gefallenen Baiſſers abnehmen konnte, zurückgezahlt hat. 
Anläßlich der Londoner Reparationskonferenz fand Morgan 
ein zweites Mal Gelegenheit, in Ausnutzung der damaligen 
politiſchen Konſtellatton, ein großes Geſchäft zu machen und 
ſeinen gewaltigen Einfluß in den Dienſt des amerikaniſchen 
Kapitals zu ſtellen. Hierüber gibt ein ſoeben erſchienenes 
Büchlein „Weltdiktator Morgan“ eine intereſſante Dar⸗ 
ſtellung: 

Morgan, der beizeiten bei Macdonald und Herriot ſehr 

eingehend ſondiert hatte, war ſchon damals der feſten Über⸗ 
zeugung, daß die Londoner Konferenz mit einer Verſtändi⸗ 
gung enden müſſe und war feſt entſchloſſen, ſeinen ganzen 
Einfluß zugunſten einer ſolchen geltend zu machen. Viele 
Millionen Dollar legte das Morgankonſortium bis Mitte 
Juli in franzöſiſchen Anleihen an. Der Teil der Neuyorker 
Preſſe, der ſeine Informationen direkt aus der Hetzküche 
Poincarés bezog, hetzte nach wie vor gegen Deutſchland und 
wollte von Verſtändigung nichts hören. Dies wurde aber 
mit einem Schlage anders, als Morgan durch verſchwiegene, 
aber tadellos funktionierende Kanäle die Preſſe von ſeiner 
andersgerichteten Auffaſſung der Lage unterrichtete. Die 
Diſziplin muß drüben in der Tat vorzüglich ſein, denn man 
perſtand ſofort den Wink und den Leſern wurde nach einigen 
Übergangstagen vorgerechnet, welch bedeutende Vorteile 
auch Amerika von einer eventuellen Verſtändigung Deutſch⸗ 
lands mit Frankreich haben könnte. Man wies auf die 
Möglichkeit hin, dann in Deutſchland wieder einen zahlungs⸗ 
fähigen Abnehmer für die amerikaniſchen Beſtände an 
Kupfer, Baumwolle und Weizen gewinnen zu können, und 
rechnete aus, welch gigantiſche Summen dem Kapitalmarkt 
zufließen würden, wenn Frankreich nach Regelung des Re⸗ 
parationsproblems endlich in den Stand geſetzt würde, die 
Zinſen ſeiner in Amerika plazierten Anleihen zu bezahlen. 
Gleichzeitig meldete der Börſenbericht, daß franzöſiſche Au⸗ 
leihen im Hinblick auf die deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gungs möglichkeiten und die Hoffnungen auf eine Wieder⸗ 
aufnahme des Zinſendienſtes an der Börſe beträchtlich an⸗ 
gezogen hätten. Das Publikum wurde warm gemacht und 
die Hauſſe kam in Gang. Als jedoch in London bei Be⸗ 
ratung der Sanktionsfrage Gewitterwolken aufſtiegen und 
die bekannten Wendungen: „Letztes Wort“, „Außerſte 
Grenze“ üſw., die Politiker und Bankiers zu beunruhigen 
begannen, da ſchiffte ſich Morgan ſchleunigſt ein und eilte 
ſeinem Teilhaber Morrow, der in Amerika die Regie führte, 
zu Hilfe. Ein kleines Preſſionsmittel hatte er in der Hand: 
die Bank von Frankreich wünſchte, um gegen alle zukünfti⸗ 
gen Währungsangriffe gewappnet zu ſein, die Verlänge⸗ 
rung des ihr von Morgan zu Beginn der Frankſtützungs⸗ 
aktion zur Verfügung geſtellten Kredites über den 12. Sep⸗ 
tember hinaus. Die Verſtändigung in London kam zu⸗ 
ſtande und der Kredit wurde verlängert. 
Die Hauſſeengagements des Neuyorker Magnaten konnten 
nun mit großem Gewinn liquidiert und der zweite Teil des 
Geſchäftes, bei dem die fette Proviſion von 1,5 bis 2 Prozent 
winkte, nämlich die Unterbringung der deutſchen 800⸗Mil⸗ 
llionenanleihe, konnte in Angriff genommen werden. Eine 
ſolche ungeheure, in der Finanzgeſchichte ohne Beiſpiel da⸗ 
ſtehende Macht verkörpert heute das Bankhaus Morgan 
u. Co. in Neuyork. f 


Mis Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — All 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Dezember. 


8 Todesfall. Am letzten Sonntag verſtarb in Slupowo 

im Alter von 81 Jahren der frühere Ritterguts⸗ 
beſitzer Julius Falkenthal. Der Dahingeſchiedene 
zählte in früheren Jahren zu den angeſehenſten Großgrund⸗ 
beſiern unſeres Bezirks und der ganzen Provinz Poſen. 
r ſtammte, 1844 in Gelmersdorf, Kreis Angermünde, ge⸗ 
oren, aus der Uckermark und erwarb im September 1871 
das Rittergut Slupowo im Kreiſe Wirſitz, das er bis zum 
Jahre 1900 ſelbſt bewirtſchaftete, um es dann ſeinem Sohne 
zu übergeben, während er ſelbſt nach Lichterfelde bei Berlin 
und ſpäter nach Eberswalde überſiedelte. Das Vertrauen 
feiner Mitbürger in unſerem Bezirk übertrug ihm eine 
eihe von Ehrenämtern. So war er lange Jahre Vor⸗ 
Mender des Bundes der Landwirte im Kreiſe Bromberg, 
Mitglied des Kreisausſchuſſes, ſowie des Provinziallandtags 
und Provpinzialausſchuſſes in Poſen. Bei den Reichstags⸗ 
5 Nohlen 1893/94 war er Kandidat der Freikonſervativen im 
4 t bükreiſe Bromberg⸗Wirſitz. Am ⸗Feldzuge 1866 nahm er 
tell im Verbande des zweiten Gardedragonerregiments, das 
ch an der Schlacht bei Königgrätz beteiligt war, und den 
eldzug 1870/71 marhte er bei der Laudwehrkavallerie mit. 
in den letzten Jahren kam der hochbetagte Herr häufiger 
chsweiſe nach Slupowo, feinem Stammgut, wo er auch 
erſten Adventsſonntage nach kurzem Krankeulager dieſe 
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en unſern Mitarbeitern 


Welt verlaſſen hat. Im Park ſeines Stammgutes wird der 
Verſtorbene auch zur letzten Ruhe beſtattet werden. 

$ Die Todesopfer der Exploſionskataſtrophe in Hohen⸗ 
eiche (Oſowa göra) wurden am Sonnabend nachmittag auf 
dem neuen katholiſchen Kirchhofe zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Der große Trauerzug, der von dem Krankenhauſe 
in Bleichfelde ausging, wurde von neun Geiſtlichen mit dem 
Prälaten Malezewski an der Spitze begleitet. In dem 
Zuge befanden ſich auch General Thommée und Abordnun⸗ 
gen der bieſigen Regimenter. f 

$ Verſchwunden find zwei Schulknaben, und zwar 
der eine ſchon ſeit über einer Woche. Es tft dies der 14- 
jährige Maximilian Knitter, der am Sonntag, 23. 11. vorm., 
angeblich zur Kirche gehen wollte und ſeitdem nicht zurück⸗ 
gekehrt iſt. Er war mit grauem Anzug bekleidet und als 
beſonderes Kennzeichen ſei eine Narbe an der rechten Stirn⸗ 
ſeite verzeichnet. — Seit geſtern vermißt wird der 12jährige 
Schüler Kazimierz Figlewicz. Bekleidet war er mit blauer 
Jacke, grünlichen Beinkleidern, und ſchwarzen Strümpfen 
und Schuhen. Etwaige Nachrichten an das 5. Kommiſſariat 
(Zamojskiego — Steinſtraße) erbeten. 


§ Ein frecher Ladendiebſtahl iſt geſtern am hellen 
lichten Tage bei dem Optiker Oskar Meyer, Danziger⸗ 
traße (Gdanska) 15 verübt worden. In der üblichen 
kittags⸗Ladenſchlußzeit von 1—3 Uhr find die Diebe von 
der Hofſeite aus in den Laden eingedrungen und haben 
die Schubfächer des langen Ladentiſches völlig aus⸗ 
geräumt. Es befanden ſich unter der Glasſcheibe zahl⸗ 
reiche Einfaſſungen für Brillen und Kneifer, darunter 
viele aus Gold, Silber und Doublee. Ferner wurden 
Operngläſer und Fernrohre ſowie andere optiſche Artikel 
entwendet, und zwar haben ſich die Diebe die mertvolliten 
ad ausgesucht. — Herr Meyer ſchätzt den Verluſt auf 
81. 
§ Wegen Tabakſchmuggels feſtgenommen wurde geſtern 
ein gewiſſer Wineenty Maciejewski, der auch falſche Aus⸗ 
weispapiere auf den Namen Jozef Taboj führte. 
§ Beftohlen wurde geſtern im Gebäude des Hauptpoſt⸗ 
amts der blinde Kriegsinvalide Franz Hoffmann, der vielen 
Straßenpaſſanten dadurch bekannt ſein wird, daß er von 
einem dreſſierten Kriegshunde ſich führen läßt. Dem Juva⸗ 
1115 wurde ein Geldbetrag von 158 Zloty ge 
ohlen. 


S Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Betrunkene und 
ein Dieb. ie 


Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 

Biologiſche Streifzüge. Heute der 6. Vortrag: „Die Faktoren 
der Entwickelung der Tier⸗ und Pflanzenwelt“ gibt eine kurze 
Darſtellung der wichtigſten Theorien über dieſen Gegenſtand: 
Darwins Selektionshypotheſe, Lamarckismus, Vitalismus, 
Mutationstheorie von de Vries. 23508 

Monatsverſammlung des Uhrmacher⸗ und Goldſchmiede⸗ Vereins 
findet Dienstag, den 2. Dezember, um 8½ Uhr abends, im Ver⸗ 
einslokal ſtatt. Der Vorſtand. ? 33316 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Von vielen Seiten iſt gewünſcht 
worden, den tollen Schwank „Familie Hannemann“, mit 
dem die Bühne auch auf verſchiedenen auswärtigen Gaſtſpielen 
ſelten erlebte Stürme von Heiterkeit erweckte, noch einmal im 
Spielplan erſcheinen zu laſſen. Dem zu entſprechen, iſt eine 
einmalige Wiederholung auf Freitag angeſetzt worden; 


Klavierabend. Am 3. Dezember d. J. veranſtaltet der Pianiſt 
Mieczyslam Ziölkowski aus Poznan in der Gymnaſial⸗Aula 
(Place Kochanowskiego) einen Klavierabend. Das Programm 
enthält Kompoſitionen von: Beethoven (Appaſſionata), Chopin 
B-moll Sonate (mit dem Trauermarſch), Liſzts VI. Rhapſodie, 
ſowie eigene Werke, von denen bemerkenswert iſt die 1. neu 
entſtandene Fantaſie Fis⸗ moll. — Herr 3. konzer⸗ 
tierte vergangenes Jahr zweimal in der Univerſitäts⸗Aula in 
Poznan mit ſehr großem Erfolge und ſpielte vor zwei Tagen 
in Poznan vor J. J. Paderewski ſeine eigene Kompoſition 
„Tatry“ und den „Cracovienne⸗Fantaſtigue“ von Paderewski. 
Herr b. war ſehr gerührt, gratulierte und dankte dem Künſtler 
öffentlich. Wir hoffen, daß unſere muſikliebenden Leſer es nicht 
verſäumen werden, das Konzert zu beſuchen. Eintrittspreiſe zu 
1, 2 und 3 Zloty bei Cz. Kaczmarek, ul. Gdanska 25, und in der 
Buchhandlung Bracia Baranski, ul. Gdanska 13. Herr Biöl- 
kowski iſt in Kruszwica am Goploſee geboren und ſtudierte in 
Berlin. 23508 

Donnerstag, den 4. 12., abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Konzert des Pianiſten Alfred Hoehn. Die 

„Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt im Oktober 1922: „Mit brillanter 

Technik verbindet Hoehn eine große natürliche Kraft und doch 

wieder eine wohltuende Weichheit; indeſſen mehr heißt, daß der 

Künſtler innerlich glühend mitfühlt, er reißt im Sturme mit ſich 

fort.“ Vorverkauf bei Hecht. 33308. 


* Mrotſchen (Mrocza), 1. Dezember. Infolge Herz⸗ 
ſchlages verſchied heute früh plötzlich im 52. Lebens⸗ 
jahre der praktiſche Arzt Dr. Willy Rudolph. Er 
war ein Sohn unſerer Heimat (geboren in Crone a. Br., 
Schulausbildung in Bromberg). Der ſo jäh Dahingeſchie⸗ 
dene, der hier ſeit einer Reihe von Jahren anſäſſig war, 
erfreute ſich als geſuchter und tüchtiger Arzt und als 
liebenswürdiger Charakter allgemeiner Wertſchätzung weiter 
Kreiſe beider Nationalitäten. Sein Heimgang wird allge⸗ 
meine Teilnahme erwecken. f 


* Poſen (Poznan), 1. Dezember. Wegen Betruges 
wurde ein gewiſſer Piaſecki feſtgenommen, der als Taub⸗ 
ſtummer verſchiedene Straßenpaſſanten beläſtigte. Ein 
Mitleidiger gab dem vermeintlichen Stummen 2 zi und beob⸗ 
achtete, daß dieſer ſich ſofort in ein Reſtaurant begab. Der 
Geber ging dem Taubſtummen nach, und — o Wunder, nach 
dem erſten Glaſe Alkohol hatte der frühere Taubſtumme 
feine Sprache und fein Gehör wiedergefunden. 


Kleine Nundſchau. 


* Der geheimnisvolle Knecht. Eine eigenartige Ent⸗ 
deckung machte die Gendarmerie bei einem Landwirt in dem 
böhmiſchen Bezirk Pardubitz. Auf ſeinem Bauerngehöft 
diente ſeit einiger Zeit ein Knecht, der ſich als fleißig und 
ordnungsliebend bewährte und jeder Arbeit willig unter⸗ 
zog. Bei der Reviſion der Polizeiakten ſtellte nun ein Be⸗ 
amter feſt, daß es mit den Papieren des Knechtes nicht ganz 
ſtimmte. Mit der Gründlichkeit, mit der Beamte vorzu⸗ 
gehen pflegen, wurde ſchließlich ermittelt, daß es ſich aus⸗ 
welslich früherer Papiere und Buchungen bei dem Knecht 
um gar keinen Mann, ſondern um ein e Frau handelt. 
Was die Akten als mutmaßlich ergaben, konnte auch in der 
Wirklichkeit als Tatſache feſtgeſtellt werden. Hinter dem 
Knecht“ verbarg ſich ein Mädchen. Seit vollen zehn 
Jahren bereits hatte es die verſchiedenſten Stellen auf 
Bauernhöfen innegehabt und ſich mit Erfolg als männliches 
Weſen ausgegeben. Die tapfere Jungfrau hatte ihren 
Namen Joſepha Barnovska kurzerhand in Joſeph Bar⸗ 
nowski umgeändert. Kenner wollen feſtgeſtellt haben, daß 
das Mädchen, als es gezwungen worden war, wieder 
Frauenkleidung anzulegen, nicht gerade als weibliche Schön⸗ 
heit bezeichnet werden kann. 


Handels⸗Rundſchan. 


own. Der polniſch⸗italieniſche Handelsvertrag wurde am 
28. Juli 1022 ratifiziert und kaun zurzeit mit dreimonatiger Friſt 
gekündigt werden. Von dieſem Kündigungsrecht will man jetzt 
auf polniſcher Seite Gebrauch machen, um einige Beſtimmungen 
des Vertrages, die zu gewigen Unklarheiten geführt haben, zu 
revidieren. Eine Reihe von Beſtimmungen fol den gegenwärtigen 


finanziellen und inzwiſchen veränderten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen beider Staaten mehr angepaßt werden. Außerdem erſtrebt 
man auf polniſcher Seite angeſichts des zunehmenden Exports nach 
Italien die Herabſetzung einzelner Sätze des italieniſchen Zoll⸗ 
tarifs. An ſich beruht der polniſch⸗italieniſche Handelsvertrag auf 
dem Grundſatz der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung, wovon nur 
ſolche Zollvergünſtigungen aufgenommen ſind, die im Grenzver⸗ 
kehr, durch eine etwaige Zollunion oder im Verkehr zwiſchen den 
beiden Teilen Oberſchleſiens gewährt werden. 

own. Die Hütteninduſtrie in Kongreßpolen und Galizien liegt 
immer noch ſehr darnieder. Von den 12 Hochöfen des Sielcer 
Reviers iſt kein einziger mehr im Betrieb. Die Hüttenbeſitzer be⸗ 
mühen ſich jetzt, von der Regierung die Erlaubnis zur Einführung 


des ie Arbeitstages zu erlangen, wie er bereits in 


Polniſch⸗Oberſchleſien ſeit einer Reihe von Monaten beſteht. Je⸗ 
doch hat die Warſchauer Regierung ſich bisher ſtreng ablehnend 
verhalten. . 

M. Italieniſches Kapital in Lodz. Wie wir aus verläßlicher 
Quelle in Lodz erfahren, iſt es der bekannten Aktiengeſellſchaft 
Poznanski in Lodz gelungen, italieniſches Kapital in Höhe 
von 800 000 Dollar für ihren Betrieb zu gewinnen. Einen Teil 
dieſes Betrages ſoll die Firma in bar erhalten. In dieſen Be⸗ 
trag iſt eine Lieferung von Baumwolle im Werte von 200 000 
Dollar einzurechnen. Allerdings hat ſich die italieniſche Kapi⸗ 
taliſtengruppe ihr Geld gut geſichert. Es werden Vertreter 
dieſer Gruppe in den Aufſichtsrat und Verwaltungsrat der Geſell⸗ 
ſchaft eintreten, um die Geſchäfte der Firma zu kontrollieren. Das 
fremde Kapital wird aber die Firma in die Lage bringen, inten⸗ 
De zu arbeiten und ſich den geänderten Verhältniſſen auf dem 

arkte anzupaſſen. : j 

M. Vorbereitungen zu einem Eiſenkartell in Polen. Wie wir 
aus Eiſeninduſtriekreiſen erfahren, fanden im Verbande der pol⸗ 
niſchen Hüttenwerke einige Konferenzen ſtatt, deren Gegenſtand 
die Schaffung eines Eiſenkartells war, das die Hüttenwerke in 
Oberſchleſien und Kongreßpolen umfaſſen würde. Wie verlautet, 
begegnet jedoch dieſes Projekt ziemlich großen Schwierigkeiten. 
Insbeſondere ſoll ſich die Huta Bankowa im Dombrowaer Revier 
dem Projekt widerſetzen. Es handelt ſich um eine franz öſiſche 
Gegenaktion, da die Aktien der genannten Huta Bankowa 
ſich faſt vollſtändig in franzöſiſchen Händen befinden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger beſteht in den intereſſierten Kreiſen die Hoffnung, daß 
die Schaffung dieſes Kartells nicht allzulange wird auf ſich warten 


laſſen. 1 

own. Rußlands Außenhandelsumſatz im Oktober ſtellte ſich 
nach den vorläufigen Daten der Zollverwaltungsabteilung des 
Außenhandelskommiſſariats auf insgeſamt 58,8 Millionen Rubel 
(auf Vorkriegspreiſe umgerechnet) gegenüber 43,3 Millionen Rubel 
im ſelben Monat des Vorjahres, d. h. 24 Prozent mehr. Gegen⸗ 
über den durchſchnittlichen Oktoberumſätzen der Jahre 1909—1913 
macht der geſamte Außenhandelsumſatz im Oktober 1924 nur 
22,1 Prozent aus. 

own. Rußland im Zeichen des Warenmangels. Seit einigen 
Wochen mehren ſich die Meldungen von faſt allen ruſſiſchen Märkten 
über einen außerordentlich großen Warenmangel. Am ſtärkſten 
tritt dieſe Erſcheinung auf dem Textilwarenmarkt auf. 
Bei den Handelsorganiſattionen und Genohſenſchaftslägern find die 


Vorräte in weiten Teilen des Reiches vollſtändig ausverkauft, und 


bei den Baumwolltruſts und den Lägern des allruſſiſchen Textile 
ſyndikats gehen fie kaum über die Menge einer zweiwöchigen Pros 
duktion hinaus. über den Mangel an Manufaktur waren 
wird vor allem in der Ukraine, in den zentralen Gouvernements, 
aber auch in der Krim, im Südoſten außerordentlich viel geklagt. 
Auch an dem gewöhnlichen Konſumtabak fehlt es überall, 
da die Machorkatruſts infolge des Rohſtoffmangels ihren Betrieb 
einſtellen mußten. Die Nachfrage nach Leder kann im allge⸗ 
meinen nur zu 50 Prozent befriedigt werden. Nicht viel anders 
ſieht es auf dem Metallwaren markt für Maſſenbedarfs⸗ 
artikel aus. Der Nachfrage nach verzinktem und Emaillegeſchirr 
wie auch Gußeiſengeſchirr konnte in den letzten Wochen im Süden 
und Südoſten nur zu etwa 10 Prozent entſprochen werden. 

own. Rußlands Geldumlauf ſtellte ſich am 1. November auf 
insgeſamt 68744 Millionen Tſcherwoniee-Rubel, was gegenüber 
dem Vorjahre eine Vergrößerung um 122 Prozent bedeutet. Zur⸗ 
zeit iſt man im Petersburger Münzhof mit der Prägung neuer 
Silbermünzen zu 15 und 20 Kopeken mit Volldampf be⸗ 
ſchäftigt. Es handelt ſich darum, möglichſt ſchnell die vor allem 
im Gebiet des Fernen Oſtens noch umlaufenden Silbermünzen 
zariſcher Prägung gegen Münzen von Sowjetprägung umzu⸗ 
tauſchen und aus dem Verkehr zu ziehen. In den nächſten Tagen 
fol auch mit der Prägung von 10⸗Kopekenmünzen begonnen 
werden. Wie verlautet, wird künftig nicht nur die Annahme von 
Gold⸗ und Silbermünzen aus der Zaxenzeit, ſondern auch von 
ausländiſcher Valuta verboten ſein. Zahlungen in fremder Valuta 
follen nur noch im Verkehr mit Auslandsfirmen zugekaſſen werden 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 1. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. London 24,06, 24,18 —23,94; Neuyork 5,18 ½¼, 5,21—5,16; Paris 
28,05, 28,19—27,91; Prag 15,60, 15,67 15,533 Schweiz 100,32, 
100,82—99,82; Wien —, 7,35—7,28; Italien 
Belgien 25,53, 25,65— 25,41. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,17%, 5,20—5,15. 0 

Züricher Börſe vom 1. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,17 /, 
London 23,97½, Paris 27,95, Wien 72,95, Prag 15,55, Italien 
22,52½, Belgien 25,45, Holland 209¼, Berlin 123¼. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31., kleine Scheine 5,17 Z., 1 Pfund Sterling 
Z., 100 franz. Franken 27,69 31., 100 Schweizer Franken 


00,0 8 
ERST Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 1. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,10. — Bankaktien: Bank 
Praemyslowcöw 1.—2. Em. 2,90. Bank Zw. Spözek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—6. Em. 
0,60. Browar Krotoszynski 1.5. Em. 2,00. H. Cegielski 1. bis 
9. Em. 0,60. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Hartwig Kantorowiez 
1.—2. Em. 3. Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 3,50. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. 67. Dr. Roman May 1.—5. Em. 27,50 
bis 27. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Papiernia, Bydgoszez, 
1.—4. Em. 0,35. Plötno 1.—3. Em. 0,25. Pozn. Spölka Drzewna 
1.—7. Em. 0,70. Bracia Stabrowsey (Zapalki) 1. Em. 0,90. Waggon 
Oſtrowo 1.—4. Em. 1,410. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 7,25. 
Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 0,26. Zjed. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. 1,90. Tendenz: im allgemeinen feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 1. Des 

ber. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei 
ofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. — Ohne 
Gewähr.) Weizen 22,75— 24,75, Roggen 18,75—19,75, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 38.50 — 40,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 27,75—29,75, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
32,00, Braugerſte 24,00 — 26,00, Felderbſen 19,00— 23,00, Viktoria⸗ 
erbfen 27,50—31,50, Fabrikkartoffeln 4,10, Kartoffelflocken 18,50 bis 
19,50, Roggenkleie 18,50, Hafer 20,25—20,50, Serradella (neue) 13,50 
bis 15,50, blaue Lupinen 10,00—12,00, gelbe Lupinen 19,0015, 00. 


Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierung. Tendenz: 
ſinkend. Marktſtille. 
Danziger Getreidemarkt vom 1. Dezember. (Nichtamtlich.) 


Weizen 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00—13,20, Roggen 

13,00 Gulden, erſte feinſte kuſawiſche 15,00, Gerſte mittel 13,50 bis 

14,00, Hafer 11,30—12,00, Erbſen 10,00 —10,50, Viktorigerbſen 15,00 

bis 18,50, Roggenkleie 8,50, Weizenkleie 8,75 per Zentner. Alles 

franko 1 „ Weizenmehl 5 Ausm. 46,00 —48,00 Gulden 

175 a Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 
9. 


nn 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Dezember in Krakau 
— (— 2,40), Zawichoſt 0,77 (0,78), Warſchau 1,07 (1,05), Plock 0,67 
(0,64), Thorn 0,41 (0,36), Fordon 0,51 (0,47), Culm 0,47 (0,44), 
Graudenz 0,54 (0,50), Kurzebrak 1,02 (0,99), Montau 0,47 (0,45), 
Piekel 0,40 (0,38), Dirſchau 0,18 (0,17), Einlage 2,08 (2,02), Schiewen⸗ 
horſt 2,90 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


[Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe | 


riesige Auswahl und billigste Preise. 20349 


Adam Ziemski, Bydgoszez, Gdanska 21. 


22,60, 22,71—22,49; . 


Dre von Behrens, R a. D. 


Hypotheken-, Schulden-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u.5—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit z 3.— Fe 92900 


Tanzunterricht. F 


Der neue Kurſus für moderne Tänze 
beginnt am 5.7 ezember im Saale des Hotel 
„Adler“. Anmeldungen nimmt noch entgegen 


5. Plgeſterer, Tanzteprerin, Aborcowas. 


Wilb. Malern 


Dentist 29413 
Sprechstunden v, 9-1 u, 3-6 Uhr 
Bycgosgeg, Gdanska 27. 


arbeitsreichen Leben mein über alles geliebter Mann, 44 


unſer herzensguter, treuſorgender Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, Onkel u. Freund, der 


Arzt 


Dr. Willy Rudoly 


im 52. Lebensjahre. 


„Semperfectus 


D. R. P. a. D. R. G. M. D. R. P. a. 
Der vollkommenſte 


Automobil: | 
Stoßfänger 


durch feine neue Konſtruktion Ausficht 
auf Monopol, von Fachleuten und ge⸗ 
richtlichem Sachverſtändigen für ſehr 

notwendig anerkannt und überall glän⸗ 
zend begutachtet, von allen Automobil⸗ 
firmen verlangt und auf Patentſchutz⸗ 
dauer gegen Lizenzzahlung zum Allein⸗ 
sr für großen Bezirk zu ver⸗ 
eben 
; Seltene Gelegenheit zu ſofortigem 
hohen Verdienſt. se 
Offerten von geeigneten vornehmen 
und ſolventen Bewerbern mit Referen⸗ 
zen und Bild erbeten. 


Rheiniſche etahlgeſellſchaft, 


} Bonn, Koblenzerſtr. 129. 3 
W — ap Tel ephom = A 


Act. Bierfahrer c el wa 


Suche Stellung zum 1. Juli 1925 mit nur guten Zeugn. . Haus 
als Leſter größerer land. d J 8e mi Sarten un g 
wirtſchaftl. Beſitzung. Zum 1. Januar bei 1000 Zipl. Anzah⸗ 
Nur abfolut jelbitänd. Stellung kommt in kalen . 
Betracht. Sicherheit kann geſtellt werden. ung er A. Sokotowsli. al 
la Referenzen zur Verf. Uebernehme auch 8 Bydg., Pl. Wolnosci 2. 


Pacht oder Pachtadminiſtration ein. mittleren zur perſönlichen Bedie⸗ 
Gutes. Offerten an Adminiſtrator Schultz, nung geſucht. Einige] Ein Paar aute 


Kſiazek p. Kſigz, powiat Srem, 23515 Gewandtheit im Fri⸗ K 
5 — ieren und Ankleiden. N El p 


desgleih. in Wäſche⸗ 

Tüchtige Bürokraft behandlung u, Nähen | unter" 0 ggf n. 
(ehemalige Beamtin), mit langj. Büroprazis, ren. une 
firm in Polniſch und Deutich, fucht Stellung a 6 zen u. Gehalts- 
im Büro oder als Kaſſiererin. Off. unt.S.13201 | Zuſprüche zu richten an G. Pilasti, Liszlöwko, 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Luiſe Rudolph geb. Lahl 
Ilſe und Eberhard Rudolph. 


Mrocza, den 1. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
4. Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 5 


Wenn menſchliche Liebe und ärztliche Kunſt 
im ganzer Größe den Menſchen umfingen 
fo wirb es ihnen doch niemals gelingen, 
gegen Gottes Ratſchluß Erfolg zu erringen’ 


Nach langem, mit größter Geduld ertragenem 
Leiden folgte am 27. November, früh, im Kurhaus 
Hubertus ihrer im vergangenen Jahre veritorbenen 
Mutter in die Ewigkeit meine inniggeliebte Frau, bei Staronard. 5% Erittlafiines 


unſere herzensgute Tochter, unſere liebe Schweſter, 8 berinſpeltor 85 N Suche wegen Wer- 9 
Schwiegertochter und Schwägerin 23:69 109 2 c al e N dene n e e Arheitspferd 


Motto: 


geb. Fiſch auf Tangiährige pa. FIRE! Wachſ. Stubenhund 
im Alter von 35 Jahren. ; eee Eleve fräulein iſt zu verkaufen 139% 


Berlin⸗Schöneberg, im November 1924. ſelbſtändig oder unter der Polniſch u. Deutſch 
In tiefer Trauer: allgemein. Dispofition| beherrſcht, bei häusl. 

Bruno Millin vom 1. 1. 25 od. Ipäter. Anſchl. u. Taſchengeld. 
Leopold Fiſch Polniſch in Wort und „F 


zucht Erfahrung be⸗ Neaulator, Nelatra⸗ A 


b Schrift. Off. u. 25 23587 Frau Kuhrt, Morsk verkaufen. Bartz. 
Fete r e Be Geſchſt. d. Ztg. Kalt denten le iſche bei Swi Sr a. W., Chocimska 12. 13905 
oſalie Milling geb. Tag 8 g D Landwirt r Gutsverwaltung 2 Bommerellen, Aubb.-Speifer., | Büfett 
riedel Lorenz geb. Milling 5 Bromberg eb. 27 Jalt, ſucht Beich., Petkowice en von ſofork od. ufw.“ Schreibz., eiche, 
„ neee MM. |nocata_ Meiherowo,| J eu: Dong. geb. Inerfauik „BI. Dneblert, 


Die e a am Montag, d. 1, Dezember, ſcheut keine Arb 8 gen 


2 31972. D. Ct. D. Jg. au, Häusl. Familien 1 Bierapp., 1 7 E t 
Aelt., gebild. Landwirt, Monteure anichluß gero. Zeug - eiche) zu gert. W Siebert Sunn 110 Diva., all, Weizen 


ledig, eines polntich 3 uiffe u. Gehaltsanipr. Schmidt. Radeiniewo Elevator, Einſack- Bor- und Rübenboden, in 


ſprechd., ſ. a. größ. Gut 


. d 9 5 "ir Bechtshilfi 18 Ar Kons.- A 61 FE | N . i 
\ a Richter ulwertungs- Bf 2 erirein 8 
Heute früh 9 Uhr entſchlief plötzlich aus einem srl SECHS ie. pirechnnne, elein 


Aldt. Handwerker i. P., 
Bydg., Jagiellonska 14. 


Frau Senator Hasbach, pow. Wyrzusk. s: 
EEE ee 


Düngermanl⸗ 


welches im Kochen.] Sniadeekich A, Hof, l. Rat erbitte Offert. m. Preis. 
Backen und Geflügel⸗ Kontraßaß, B Tuba, Maſchine bie Siegmund 8 


en 158888 
ſitzt. in Dauerſtellung. gen (Naturfuchs), zu ce Ge 


Für Hückſelwerke! 
Gelegenheitskaufl 


. v Mädchen Jackowskiego 21, 1 Tr. 22 
ei Elan 5 gr N N e D 9 Tücht. Eleltro⸗ E e. Hädfel maschine Grundſtüd 


= eh 
umpſdreſchmaſchine 


gebraucht, aber wie neu, für mittl. Leiſtungen, 
JJehr billig verkäuflich und ſofort zu liefern. 
Anfragen erbeten unter G. 23548 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druckereien! 


Wegen Verkleinerung der Lagerräumlich⸗ 


) keiten außerordentlich preiswert gegen Kalle 
oder Ziel zu verkaufen, ab Lager Danzig 


farbige Billetkartons 

farb ige Kartons, rauh u. glatt 
arbige u. weiße Proſpektpapiere 
Zeitungsdrudpapier, in Bogen 

Battenamſchlag 

Poſtkartenkarton 

Manila⸗Karton 

Schreibmaſch nenpapier, 16 kg 

Merttitelpapier 

Kanzleipapier Aa 

Konzeptpapier Ab 

Lange Aktenkuverts. 


* 


Angebote — 5 N. 23586 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der Deutſchen 3 


fel een 2 Saber 


lau 9985 Zu erfr. b. a 


eniter 


zu ge geſucht. Ans 
gaben der Größen m. 
Preis an 9598 


Genoſſenſchaft 2236 


e TR 
es Kamnitzer, 
Verdeckwagen Dworeowa 92. 
(Leder⸗Plan⸗ Telefon 1094. 
wagen), ine faſt neue 
efihig und leicht, | SAME Eiienbann 
wie neu, f. 1000 21 geg. eine mehrreihige 
eis a. Ziehharmonika. 1 
kauf verkäuflich. konsti, Biel 
Wagenfabrik, 1251 2 5. 22 


208603 Natio. Ju kaufen geſucht: 


en eh Ca. 5 km 
anat. au. ta fen gel. Peilſpindel⸗Jreh⸗ Gleis 


Rittergutspächter bank, ca. 3 m Dreh⸗ go em Spur, für Mas 


länge, ſchinen⸗Betrieb, gebr. 
aber gut erhalten. 


aut erhalten. a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Angeb. unter F. 23547 | Kaufe lauf. ſtärkereich. 


Helene Miling eee om eee Wiriſchafts⸗ . B86 ee ene dabkil⸗Aurofein 


Eine falt neue 


und Flocken 


bei ſofortiger Kaſſe u. 


Filiale C 
Dworcowa 92 Tel. 42. 


Barhtungen 


Fanart Krieſel 
Sambor“ 


zu fender on 2352 b. Unistaw, richtg., außerordentlich Pommerellen zu ver 


Bertrauensfielle. Speojaine Biuro Elektro- Blawin Dei Koseielee, | Powiat Cheimio. ble vertäuflich. Laces |pacıten., Qu, Ueber 


techniki, 


20.25 000 Zloty 


na 
Offert. unt. E. 23013 Bydg., zn Stargi4.| Dow. Inomroclaw. Schlafzimmer ie mn erforderlich. Anfr. 


. an die Geſchftsſt. d. Z. Tel. 462. 13281 Zur Führung meines 
Heute um 6 Uhr morgens verſchied nach kurzen Junger engl, Landhaushaltes ſuche in Eiche und Jamen⸗ 


ſchweren Leiden meine liebe, herzensgute Frau, 
unſere liebe, gute Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Temte 


iucht zum 1. 1. 25 oder Tapezierer 
ſpäter anderweitig IE dauernde Winter- 


Stellung, um ſich zu arbeit ſtellt ein 227 nicht unter 22 Jahren wski 
Luiſe Kohlmeie en re 
erbeten unter 8 358 Möbelaeläft _|wWeienheit von > Mon. Herren-, 6heifes u, | 
b. Liedt or = Velniany Rynek Nr. 7 7 Off. unt. J. 23411 an 4 
geb. Liedle ue aan bee. A e der l gene een Wohnzimmer 
Für gr. Biehbeitand Junges Mädchen Eiche, neu, komplett, 


im Alter von 35 Jahren. 23568 Stellung i. Büro od. 


8 (80 Kühe, 100 Jung⸗ 100835 alt, br der u verk. Offert. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen N 88 vieh u. Kälber) wird|lieb Golm forech. nur 2.234340 NEE; 


Der tiefgebeugte Gatte poln. Sprache mächt. zum 1. 4. 25 ein tüch⸗ mit gut. 3 ird v. 
Herrmann Kohlmeier. Angst, erbeten unter tiger auberlälfiger b. g. Nukbaum- 


Lipini bei Szwekatowo, den 1. Dezember 1924. u Biehmeilter 


Die Begräbnisfeier findet am Freitag, den 5. Des 
zember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Meldungen Unt. 


Mann 


aus der Holzbranche, 
gelernter Förſter, nach! 


Für großen Garten 1 
a Part wird zum a u. a 
. 4. 25 tüchtiger verh. — tern 


Stellung auf Säge⸗ mit Gehilfen geſucht. 
Gedenlet Eurer Toten! s 2 eee e 
Wo? jagt d. Gicht. d. 3. 343308 d d. ft. d. Ztg. Dem. Komilowy._ Gelegenheitstauf, 


Abfuhr von 


Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann, u. andere Fuhrwe ſtände balber zu verk. 
gibt die ſeit über 26 Jahren am biegen Orte billigſter re marc 972 15240 Steig. n 0 Landwirtschaft 1 7 
wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen Ewald Veel eie ce e 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik des Oxole. 13190 Tel. 1776. Be a ENG 
Steinmetzmeiſters G. Wodſack, Dworeowa 79,| ———— ür ner 
. illigen Einkaufs und einer ganz 5 
1 — praktiſchen Arbeitsweiſe, Grabmale MiW 7 9 uche von ſofort 
und Grabumfaſſungen aus beſtem Material 8 1. Stellung, evtl. 
gelertigt, zu u niedrigen Preiſen ab. auh als Gehilfe. Mel. 
enque Beachtung der Firma u. Hausnummer dungen unter K. 23583 


lant di 
79 bürgt für ku ker 2 m beite Be BARS Seiratsgefuc. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Böer s 23582] 31 kaufen 
lehrlinge debate mit 


Dax Bomerente, 


* eleiderirhrant, 75 
Junger mit ehilfen geſ. U. auf 1 N 10 90 f 22 
2 — ue Be 40 7 


A 


— Sena 5 2 Militärzeit ca. 2 Jahre i g 
PEP . Kinderkleidchen & 8 ie „ Mekgürtner brit üd en 2 7 AR * Gefl. de Geſchäfteſtelle d. eg an 
1 — D e 


6 Dam 
Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ A n meine ſucht gut möbliertes 
kriſe zu ermö Men daß ein Jeder jeinen) Waggonladun ngen 5 Schmiedegeſelle Hlaſergehilſe 300 Morg. große 23785 W 1. in Laden Zimmer. 
e bei } 


Dworcowa, Gdansta 
‚[durchmeg Weizen⸗ u. „Gut erhaltenes bis Stary Rynet ſofort 


uckerrübenboden, mit zu mieten geſucht. Off. nicht weit vom Plac 
ot. u. leb. Inventar zu SELTENZIMMEN |; 5328 Annong.⸗Exp. Piaſtowski, zu verm. 


13289 an die Ge⸗ 


Eine komplette 28879 Befteſtele die. Zeitg. 


genung Male Polſterer “ um 11,5 ae. alfermted Ausführung Schmiede⸗Einricht. Grundſtück 


verk. preisw. »aoelift zu verkaufen. Auch 
Mädchen auch auf Teilzahlung ven Schmiedemeiſtr. von 60 bis 100 Morg. 
Tiſchlerei einheirgten. Mel dung. Mu pachten ge. Aus 


an Frau Berta tührliche ER u. 


Broch a, Cheimza, M. 23585 an die Ge⸗ 
Cheiminskie pr3d. 5. [ſchäftsſt. d. BL. erbet. 


vo 3500-4000 am mit Anſchlußgleis 7” 


oder eee e evtl. 5 
2 mit Gebäuden zu pachten oder zu ;." 


kaufen geſucht. 


Off. m. Preisang. 8 
B. 13293 a. d. Gſt. d. 3 


Möbl. Zimmer 


B. Expreh“. 13309 1055 geht v. 3-8. Z. erfr. 
Gſchſt. d. J. 385 


ben unter 78 2555 n- und Schla 
Nageln ell 2 en an die Oft. dleſ. Sta. Nai 85 aan re 
uche ein Schlaßß vine Tische Spinde, Iiſche gang, au verm. Re ö 
Grundſtück Stühle, Bettgeſtelſe m. mit Schuppen ul Gdansta 5. pa 


itwer, evgl., anf. n b Faßfabrik. 1206 
BEER — ¶mp e . , Gröbe von 25 bis 35 Spiralen und Küchen pferdeſtall z. Konter, MS chte u. 2 Wohn 


ſind zu verkauf. gm 


nduſtrie grundſtückes Pr 
2 ll. Stad fee cr. 5 BE Kellner- ar) Mitteboden ber ulica Diugosza 8. Fe a 
oder ſpäter zu mieten | ger " 
lehrling Nest 3'550 ee eee 
ebiten im Kr. Grau⸗Faſt neue Singer: bote unter N. 

denz oder Culm. An⸗ in aſchine zu — 57 an die Geſchſt. d. Ztg. W ? 


inung, möchte ji te N 8 k. 
Tanzunterricht. Iheinumg, möggte fc Schneiderin & Selle, Lorzugt, möalichſt in| Laute Näßmaſch. 3. vr 
Der neue Kurſus für Fortgeſchrittene auch Witw. nur vom fals 1 80 
be — . —. Dienstag, BR 1 san er, im Lande, im Alter von u. A. 13225. eder deutſchen u. poln. 
. . Saale, den eldungen werden 8—38 Jah. mit etw. Junges —— Sprache mächtig, sum gebote ſind 3. richt. an Gdansta 71a, Hof, I, 
äglich entgegeng . 23567 REN denen es use vom 1. Januar Iofortigen Antr it 0 L. Duwe, Jozeſowo, 7 
M. Toeppe, Gamma 9 an einem glück Heim Stellung in Beilerem 1925 gejucht. |pocat. Waganice, pow. ehp elz 8 


Ecke Bahnbofitrake, le Bild einſenden wl. Zang gt otel Foeſt, . 23845| zu Beet Emulsti, 


ff. 
mit Bild einſenden unt. 
8. 23584 an die Gſchſt. 3.131940. 8.0.8.3. ROTEN: 15057 rose. 


N [dieies Blattes, Peſitzers⸗Tochter Leceno. 22 Gutes 
5 u. H. . Her de dene 20 Jahre alt, eval. w. p.] Ein junger Mann 


ebäude, 15 Mrg. 
zu kaufen geſucht. 


0 bol imme liebevolle u 


g hier d. Drei * 
1.1.25 ab a. mitt. Gute] mit gut. Schulbildung [Holländer, 25 P. S, Mikroſkop möglichſt im Zentrum weich, N 
Dentisten auf der Welt, Sucht die Witiſchaſt zu erlern. wird als Sauggas- Motor (Fille) mit Oelimmerſion der Slade u. apartem Offer unt . 1 t 


einen Mann, der treu 5 mail. per ſof. jucht 
Zaehne, Plomben, Brücken 1, det Erbauen bit eff ff. a. . 284899. Lehrling Land. of. au verkauf. für ärstlihe Zwecke Se Intel, dern a. d. Geihäftsit. d. I. 
vollit. Einrichtung u. Bingen: f 9. 23666 2 Aae ei dieſ. Seite. Guter Privat- 


1 
TJaginllonska (Wilhelmstr.) 9 ee d. Geidhäitsit. d. Zeit, geit geſucht. Nur ſchriftliche oll big d. Geſ tsſt. d. 
im Hause Luckwald Nachfl. on 1 alles sk Sue Se Bewerbungen. 23564 r Ang D:rädr, Da — — Hundrwagen f. a 
tieje su ehr über rädr. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Mohn“, Veſördert die im Büro od. Geſch. Off. Julius N an Friſch, Bydgoszez, ſteht z. Verkauf 13290 Zimmer 
Expedition. 13306 Uu. B. 18 226. d. d. Gſch. .. T. A. ul. Bielna %.  ısısal Oſſollastich 11, part, 


zimmer zu vermieten. 
Dunn (Töpferſtr.) 17. 


6 ch & 5 

Kinder ünge) Finden 

diskrete 

Aufnahme. Zu erfrag. 

in d. Gſchſt. d. Z. 13287 
Penſionat 

geſ. f. 12⸗jähr. Mädel, 


2 gut mobl. 


Zimmer 


baren - Mittagstiſch 


Dworcowa 1a. Em. Warmilisk. 3, I r. 


Frucht ⸗Importgeſellſch. 


h zum Ausflechten ® zu günſtigſten Zahlungsbedingungen und billigſten Preiſen. 


Mensa 8. Some [offorkumengewürz) 


Neukirchener u. andere chriſtl. Abreiß⸗ u. Buch: 


2 


x 


aut cher f. 1 „ ſtets vorrätig, auch kann a2 


| 
I kr. vernick, Rasierapparat „Piccolo“, |} 
9 1 la Edelstahl- Klin en „Di mant“ 1 


ab Lage ste Winterkartoffeln, 


und Sträucher für 


Tel. 206. Kei. 361. 


Frauengaſſe 34. 


Alexander Maennel, FA 


f Steinkohlen 


Faul Maiwald, Fa. „geag“ Danzig, 


SAT EEE RER N 
Aktionare der Danziger - Privat-Aktien- Bank. 

Die Verwaltung will mit ihren Vorzugsaktien die Rechte der 
Stammcktionäre bei der bevorstehenden Umstellung kürzen. 
Vertretet die Aktien selbst in der Generaloersammlung am 15. Dez. 
oder übergebt das Stimmrecht an EN 

Justizrat Dr. Lewinsky, 
Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 106, Telefon 320, 23888 

der zu weiterer Auskunft bereit ist. Alle Banken sind gebeten, 
die Stimmrechte ihrer Depositen nicht der Verwaltung der 
Privatbank. zuzuführen. 


VE TEE Sy 85 
RER x 
ra He Ri 


—— 


Fabrik-Kartoffeln 


b kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, -»# 
Telef. 7022 Darzig-Langfuhr. Telef. 7022 


Mais! ahh . ee 

mn eetieren: Willi Kirchhoff, Zivi'- Ingenieur, I 
sm 1 — 85 Tel. 227. Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227. 

11 N * N 
Zierbüume 5 Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
23510 von 6-600 P. S. 
für Industrie u. Landwirtsch, % 
fahrbar und stationär 5 
Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


Parkanlagen, Allee» 
bäume und ſo verſch. 
andere Baumſchul⸗ 
artitel und Stauden⸗ 


Gerede Müllerei = Maschinen 
Jul. Roß Walzenstünle 


Plansichter 
‚erstklassige Fabrikate, kurze Bi 
Lieferzeiten. Erleichterte 


Sw. Tröjcy 15. 
— Fernruf 48, — 


68 
Holz 
Kohlen 
Koks 


liefern zu günitig, Preiſ. 5 


deu aufgenommen! | 


ln 
99 8 


ab Lager u. frei Hau u 
Gebr. Schlieper, 
danska 99. 


2 Kocher $ 
een . en 2 e 
Apfelſinen 8 a Kronen. 


offerieren billigſt 


t anch, Unt, 


Tel. 198. Torunska 6. Tel. 196. 


Danzig. 


Telefon 8241. 1290 | MM 
—— '7Vͤ1ꝛ 


7 u. N 7 


BSEBIELIECHIHBTS SIEGE 
» Ich empfehle zur ſofortigen Lieferung & 
® ab meinem Lager: ü 
i Orig. Jähne⸗Breitdreſcher, mit u. ohne Schüttler, 
8 Stiftenpreicher, Roßwerke, Schrotmühlen, 
Rübenſchneider, Kartoffelſortiermaſchinen, 
Getreide⸗Reinigung maſchinen, Drill⸗ 
maſchinen. Orig. Krieſelſche Häckſelmaſchinen, & 
Orig. Ventzki⸗Ackergeräte, Zentrifugen, 
Mähmaſchinen 


Nowy Tomhsl 8. 
ND HER, 3 


Stühle |® 


| „ pow. Swietle. 
. er 


rere ÜBEDFVEEGEHIEPHTRIOO 


Das beste 


empfiehlt als 10244] kaufen Sie auch in diesem Jahre bei uns, 


Weihn a chts g eſchenk: da die allerfeinsten Kräuter in unserem 


Laboratorium dazu gepulvert und gesiebt 
werden! 


Schwanen - Drogerie, 


Bromberg, Danzigerstrasse 5 


eln, Geſang⸗, gute Gedichte, 
u. div. Erbauungsbücher, Wand⸗ 
ſprüche und dergl. 


kalender, Bibel 
Geſchichts⸗ 5 


— . ̃ —. . 2 > To > TROST 

1 Mädchen von der Ehe 

ien müſſen! Leah fte den Sag 

pen ein vornehmes Aufklärungsbuch für 
en, Bräute und junge Frauen. 


Bas jun Erſtklaſſiges 


Häckſel 


arte, 


‚Raucher, Mogilno 


Für 4,— zil 


Stroh u. Brennholz geschnitten! 
ſow. Getreide geſchrotet werden. 


G. Schlaak, 


K.. 1923. Mareinkowskiego Ba. 4 


zamant“, 
Dauer - Spiegel „Oplex“ 
N urch Einsendung auch im Brief an 
Versandhaus W. Berger & Co., Danzig, 
Postfach 95. 29440 


X Oberschies. 9 Parlettſtahlſpaäne 


Marke „Helmal, geſ. geſch., fein, mittel, grob, 


Stahlwolle 


ab Lager Danzig bietet an 


Br 
N Ikette — Torf — Holz — Koks 
u. frei Haus liefert zu günstig, Preisen re 


ul, Garbary 33, Am Satobstor 19, III. Telefon 3442, 


Soll es so 
Cine Relehruns für alle, welche 


an Rheumatismus leiden. 


| e is von Perſonen können ſich, wie der Mann auf unſerem Bilde, nur 
mühſam vorwärts bewegen. Schuld daran iſt 
barer“ Rheumatismus der Gehwerkzeuge. 


Warum ſind dieſe Rheumatismen unheilbar? Einzig und allein, weil ſie falſch 


behandelt werden, da die wahre Urſache gewöhnlich nicht richtig erkannt wird, 


Dieſe Urſache beſteht in 80 —85 Prozent aller Fälle in einer ſcheinbar 
unbedeutenden Störung im Fußſkelett, nämlich im Plattfuß und in feinen Vor⸗ 
ſtadien, der Senkung und Uebermüdung des Fußes. 


Anfangs äußert ſich die anatomiſche Veränderung durch Fußſchmerzen 


(am Fußbogen, am Riſt, unter den Knöcheln und an der Ferſe), dann in 
ſcheinbarem Muskelrheumatismus (in den Waden, am Schienbein entlang, 
in den Hüften bis zum Kreuz hinauf, nächtlichen Wadenkrämpfen und ischiasartigen 


Schmerzen), außerdem in ſcheinbarem Gelenkrheumatismus (in Knie u. Hüften), 


In dieſen Fällen iſt natürlich durch Medikamente oder Badekuren nicht der 


geringſte Erfolg zu erzielen. Nur allein die Beſeitigung der Urſache durch Hebung und 


Wiederherſtellung des Fußbogens kann den „ſtatiſchen“ Rheumatismus heilen. 
Dazu dient die patentierte, pneumatiſche Schuheinlage 


$Smneurmeltte 


welche den empfindlichen Fußboden durch ein weiches Luftkiſſen, einen | 


richtigen, kleinen Pneumatik (daher der Name „Pneumette“), hebt, 


Durch ihre Anwendung verſchwinden ſolche „unheilbaren“ 
Rheumatismen, welche jeder anderen Behandlung hartnäckig 
trotzen, gewöhnlich „wie durch ein Wunder“. 


Die P N. E UM. ETTE kann in jedem Schuh unsichtbar getragen werden, 
ist federleicht und unverwüstlich, auch beim stärksten Gebrauch, 
Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette 


8 Tage zur Probe. 


ANMERKUNG: Mitgliedern der Kranken-Kasse liefern wir „Pneumette“ 
kostenlos nur auf schriftliches Verlangen der Aerzte und der Verwaltung 
der Kranken-Kasse. 

Ueberzeugen Sie sich selbst! Beginnen Sie heute noch mit dem Versuch, 
i dem Sie nichts riskieren, sondern nur gewinnen können. 
(Istschmerzenfreies Gelen nicht diesen Versuch wert?) 


Vertreter von Pneumette für Polen: 


„Oontrala Handlowa powiatu Warszawsbiego A. 6% Pa fa 8 Dunn 50 


wo jeder jegliche Informationen ſowie ärztliche Beratung koſtenlos erhalten kann. 


In komplizierten Fällen wird auch die Durchleuchtung des Fußes mittels 
eigener Roentgen⸗Apparate vorgenommen. 


Die kostenlose Beratung u. der Verkauf findet unter Mitwirkung 
des speziell geschulten Personals statt. 


Verkaufsstellen: 


In Bydgoszez A. PD rzybyiski, weh me 15, 
In Posen bei der Firma „Organizacja Obywateli Pracy“, Nowa 10. 
in Grauen: ».4.Firma 6Z8$Iaw $wietochowski, Schuhwarengesch, „Ser: 


In Bielitz Filip Flamm, Jagiellonska 9. In Krakau „Drobner‘ A. G., Plac 
Szezepanski. In Kattowitz J. Kochman, ul. 3 Maja 6. In Lodz F. Gredzinski 
i Ska,, Piotrkowska 53. In Zgierz Reinhold Jungto, Drogerie. In Wilno 
L. Zallkind, Wielka 47. In Warschau Centrala Handlowa pow.Warszawskieyo, 
S. A., Dluga 50, F. Gredziniski i Ska., Marszalkowska 130, F. Gredzinski i Ska, 


Wierzbowa 9. . 28804 
Alle ſchriftlichen Anfragen wolle man richten an: 


Centrala Nandlowa pow. Warszawskiego A. G., Abt. „Ineumette“, 
Warſchau, ul ica Dluga Nr. 50. 


war Verlangen Sie gratis unſeren illuſtrierten Brofpelt. m 


faſt immer ein „unheil 


enden? 


ja 


„ 
ze 


ERSTEN 
Be 


RN 


re; 


ers 


Ni 


* 


re ER 


— 


* 


Be 
2 


— 
u 


Polizeiverordnung. 


a Donnerstag, den 11. Dezember 1924, 


10 Uhr vormittags, findet vor dem Ge- 
bäude des Staroſtwo, 8 8 3, die 
diesjährige 


kört pe ſollen if 
„Dezember 1921 periönlih in dem 
Städtiſchen Polſzeiamt, Grodzka 32, J. . 
in den Dienſtſtunden von 8—1 Uhr anzu⸗ 
melden. 

Nichtbeachtung dſeſer . zieht 
Strafe in Höhe von 150 21 nach ſich oder ent- 
ſprechenden Arreſt und evtl. die Veranſtaltung 
eines neuen Körungstermins auf Koſten des 
Schuldigen. 

39833 den 1. Dezember 1924. 

ag en 
anczewski. 
Pl. VI. 9311/24. . 


. L 20800 


23604 


9805 55 Donaoooo 


e Gegeuſtände 
meiftbietend gegen baare Zahlung verjteigern. 


Lewandowski 


komornik sadowy in Bydgoszoz. 


Mein Bittg 1 illein 


13315 


& 


den Betrieb 
chütze uns weiter! 

Jede een en Gabe nimmt mit herz⸗ 
lichem Dank entgegen Pfarrer Oswald Joſt 
in Pleszew, Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 201327, 
. . A 


„mol“ 


Das bekannte und erprobte Hausmittel iſt in 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. 


Wofür iſt „Amol“? 


„Amol“ iſt gegen Sichias, Rheuma, Hexen- 
ſchuß, Zahn⸗ an Kopfſchmerzen, Nücken⸗ und 
Magenſchmerzen, ferner ein angenehmes, 
wohlriechendes, erfriſchend und Wafer f 
wirkendes Kosmetitum, als Mundwaſſer, 
nach dem Raſieren, kurzum ein Univerſal⸗ 
mittel, welches in keinem Haushalt 1 5 
dürfte. Machen Sie einen Verſuch und 


Sie 1 
werden von der unbedingt zuverläſſigen 


Wirkung überzeugt ſein. 


„ Photograph. Kunst-Anstalt 


21400 U 


Spezialiät: 


12731 


" Kinderaufnahmen und Porträts N 
el 1a. 1. Mareintowstego der. 68. el. 


anexkannt tadellose Arbeit. 
— Weihnachtsaufträge bitte rechtzeitig, — 
ee ern . 


I za u 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen im 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungsbe- 
üfngungen, 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 
Telefon 79, . 22410 


Zur Einführung meiner Erzeugnisse, 
welche auch den allerteuersten aus- 
ländischen Fabrikaten standhalten. 80 
sende ich eine beschränkte Anzahl 


Reklameprä — 


enthaltend 
2 gr. Flas chen pa. Eau de Gologne 657 
1 Flakon allerneuestes Mode - Parfüm 


zusammen für nur 21 8,60 per Nach- 
nahme einschl. Verpackung, orto und 
ändere Spesen. 29581 


Nichtgefallendes nehme ich zurliek. 


Versendung erfolgt umgehend, auch 
als vornehmes Weihnachts - Geschenk 
sehr zu empfehlen. Da nur eine be- 
schränkte Anzahl zur Versendung vor- 
gesehen ist, bitte um baldige Bestellung, 


Parfümerie 
J. G. Koscinski, Poznan. 
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Ds t 25 ei cht. 

eee ee g 1 
Dampſpflugapparat (Aınphrot 50 grlsveitemnerisen; Molfshund: | 5.6000 77 

Nur fllge $ a un 55 Mr Die größten Semmeln Speiſe⸗Wrulen iſt vergangenen Sonn⸗ als 5.60 Hypothel 

habe ſehr preisw. abzugeben u. zu beſlchtigen. Nur Qualitätsware! offeriert AR a e N 


Paul Seler, Poznan, 
ulica Przemyslowa 28. 2359 
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Berfeierung. | 


Am Mittwoch. 2 2 or, 2 
3. 12. ER ee ‘ 0 W 
3 1 i allen cle Im jo liefern wir X 

a » j 
bee * tner reine Zuderrä üben 8 8 P 249 


80 u. Büfett ge 
Schreibtiſch, Alelder⸗ - 


ul. Pod blankami 1. 


dazwiſch. gut. 
holz. Kiefern 13,75 21, 


15,50 zt 
15 Eiche 
118 
f ich 
8 Esch 


Scheiterns, 


FFT 


Schokolade! Eonfakt! 


P. P. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
nach erfolgter Aenderung meiner Badeanstalt die 


Massagen 


für Damen wle folgt stafffinden: 8 
Montag, Kr a eg Br eng Bekanntmachung! 
von is r nachm. 
und Donderafag von’ bie 12 Uhr verm. Am Mittwoch, d. 3. er. d. Js. eröffne ich am 
Theater - Platz 


Jagiellonska - Gdariska - Ecke (früher Zigarrengeschäft des Herrn 
. Korficzak) mein neues erstklassiges 


Magazin für üchokolade, Bonbons 
und sämtliche Konfitüren 


in den besten Sorten unter der Firma: 


Franciszek Bialtecki. 


Besonders weise ich die verehrten Passanten auf meine 


Schaufenster-Auslagen hin. 
honfekt! Schokolade! 


EEE NETTE 


Schwitz-Bäder für Damen 


Montag.... von 2 bis 6 Uhr nachm. 
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr vorm. 


Die Badezeit für Herren 


bleibt nach wie vor: 


Montag. ... von 9 bis 12 Uhr vorm. u. 


Donnerstag von 2 bis 6 Uhr nachm. 
Alle anderen Tage v. 10—1 Uhr vorm. u. v. 2—6 Uhr nachm. 


C. A. FRANKE. 


iolololololoio'olololgiolgtololaiololoinlolo'o.siolploin'ojoinlo! 


| nn x 


Motor-Reparaturwerkstaft. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeıt 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager dıeferbar, 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 180 a 
Teephon 405, Gegrünaet 1907. Teıephon #05, 


28407 


Kino 


|Kristaı. | Heute Premiere! 


udoli Valentino u. A. Nasimowa 


die weltberühmten Filmsterne in dem modernen Drama aus dem neuzeitlichen 
Leben der Pariser Gesellschaft in 7 Akten 


Die Frau mit der Voryannenhei 


Eine moderne Umarbeitung des Romans von Alex Dumas „Die Camelien-Dame.“ 
Außerdem: 


Der Allpolnische Sokoltag in Inowroclaw. 


Zur gefälligen Beachtung: 
Tedee Besucher am heutigen Dienstag erhält beim Kauf eines Billetts 
ein Präsent. PR 


Kristal. 


und Steinfohlen: 
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liefern waggonweiſe zu Original-⸗Konzernpreiſen 
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d. Während als as 
Rübenlieferant 84 gr 
zuzu Pen hat. 


am 3. Dezember d. Js. - 


in der Aula des Gimnazjum Kopernika 


Plac Kochanowskiego. 


Eintrittskarten von 1—3 zioty bei Bracia Bazanskl, ul. 
Gdanska 13 u. Ozestaw Kaczmarek, ul. Gdanska 25. 23562 
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Telefon 1030 12000 Ronowicz. 


Bomorsta 32a. 


Jeutihe Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
Freitag. 9977 1 debe. 


1 Rlob en 5 ann en eee NNUTTEORRENAUMAERMEE de 3 55 


Kawiarnia Bydeoszezanka, 


Heute, den 2. d. Mts, 


Japanische Macht; 


oon heute ab neu engagierte Auf. gelen Wunſch 
Kapelle. ſtudiert! 


Anfang 7 Uhr abends, bis zum Mörgen: — Familie 


grauen. Es ladet höflichst ein — annemann 
1 e NER - 8a ank v. Reimann 
— b u. Schwarz. 2302 
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23.10.24 durch 
Bantüberivei- ; 
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Sta Herrn 


Für 350 Mrg. große, 
intenſive Lan wirtſch. 
(Vo ig spreis 


als echte Zupotber 


10000-30000 zi 


und Etubben 


„liefert ee und ab Hof zu den 
billigſten Preiſen 23502 


C. J. Targowski i Ska. 


Bydgoszcz, Dworcowa 34/5. Telefon 1273. 


’ Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


| Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann tr. 
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